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Beſtell- Einladung anf die
„Halliſche Zeitung“.

Für das laufende Vierteljahr werden Beſtellungen auf
die „Halliſche Zeitung““ von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſt-
anſtalten, den Landbriefträgern, den Zeitungs-Speditenren
und Ansgabeſtellen, ſowie von der unterzeichneten Expedi-
tion entgegengenommen. Preis für ein Vierteljahr unr 3.4.

Die Halliſche Zeitnug, amtliches Publikations
Orgnu des Landrathamtes des Saakkreiſes, ſichert ver-
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähigſten
Kreiſen des Reg.-Bez. Merſeburg Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).

gr. Märkerſtraße I.
e

Halle, den 9. October.
Jn den „Sozialen Tagesfragen“ des Reichs

tagsabgeordneten Oechelhänuſer
finden wir bei einer Betrachtung über den weſtfäliſchen
Arbeiterſtreik folgende beherzigenswerthe Bemerkungen:
Mit der größten Entſchiedenheit darf man ſagen, daß eine
Erweiterung unſerer Arbeiterſchutzgeſetzgeb-
ung in humanitärem Sinne ganz unabweislich iſt. Seit
Jahren drängen alle Parteien des Reichstages, drängen
die Preſſe und die öffentliche Meinung entſchieden darauf
hin, begegneten aber bis jetzt, leider ſagen wir, einer
Paſſivität, ja einem Widerſtand der verbündeten Regier-
ungen, der geradezu unerklärlich iſt und in ſchroffem
Gegenſatz zu der arbeiterfreundlichen Tendenz ſteht, welchedie ehe Kranken-, Unfall- und Jnvaliditätsgeſetze ins

Leben rief. Es läßt ſich dies auch nicht damit ent-
ſchuldigen, daß män reformatoriſche Ueberſtürzungen ver-
meiden wolle, indem jene r Arbeitgebern
wie Arbeitern, in raſcher Zeitfolge, große Laſten auferlegt
hätten. Denn die hier in Rede ſtehenden Reformen be
auſpruchen keine, oder doch kaum nennenswerthe materielle
Opfer. Gewiß thut jede Regierung wohl daran, in Fra
gen dieſer Art, wo hümanitäre und Brodintereſſen in einem
gewiſſen, allerdings mehr ſcheinbaren als wirklichen Kon
flikt liegen, mit großer Vorſicht vorzugehen. Allein wir
erachten den Reichstag als das berechtigtſte und zugleich
das kompetenteſte Organ, über die Nothwendigkeit und auch
über das Maß der Reformen auf dieſem Gebiete zu ent
ſcheiden, und es kann dagegen nicht ins Gewicht fallen,
wenn, wie der Vertreter der verbündeten Regierungen in
der letzten Reichstagsſeſſion erklärte, noch von keinem deut
ſchen Bundesſtaate derartige Anträge geſtellt worden ſind. Wir
könnendies nur höchlich bedauern, und iſt es um ſo befremdender,
daß die Präſidialmacht Preußen nicht längſt die Jnitiative er

riffen hat, als wir beſtimmt zu wiſſen glanben, daß geradeſeitens einzelner Regierungen, in deren Bezirke der Kohlen-

ſtreik fällt, ſeit Jahren Anträge auf Reformen der Arbeiter
ſchutzgeſetzgebnng geſtellt worden ſind. Wir können uns
nicht denken, daß, angeſichts dieſer mit Donnerſtimme
redenden Ereigniſſe und auf Grundlage der angeordneten
Unterſuchungen, die verbündeten Regierungen verſänmen
follten, dem Reichstag baldigſt geſetzgeberiſche Vorlagen in
der angedeuteten Richtung zu machen, namentlich da aus

[Nachdruck verboten.

Nach hundert Jahren.
Von

Karl Frenzel
Nein, es iſt nichts mit dem Nachruhm nach hundert

Jahren. Niemand rechne darauf. Deun welche That und
welche Wirkung in die Ferne kann ſich mit der franzöſiſchen
Revolution und ihren Folgen vergleichen? Und welchen
Nachruhm hat ſie davon getragen? Selbſt bei den Fran-
zoſen nichts mehr als eine Weltausſtellung, den Eiffelthurm
und den braven General Bonulanger. Wenn nicht in
Paris einige Reden beim Nachtiſch gehalten würden, einige
kosmopolitiſche Vereine Dank der ſchnellen und billigen
Eiſenbahnverbindungen dem Stadtrath von Paris bei einem
prächtigen Feſt die Bewunderung des gerührten Europa's
überbringen könnten, dächte Niemand daran, daß wir
e e der aufgehenden Morgenröthe der Freiheit
erleben.

Nichts iſt lehrreicher, als die Wandlungen zu beob-
achten, welche die Beurtheilung der franzöſiſchen Revolu
tion in dieſen drei Menſchenaltern durchgemacht hat. Das
erſte Geſchlecht hatte die Ereigniſſe zum Theil ſelbſt her
beigeführt und eine Rolle darin geſpielt, theils ſie in ſeine
unvergeßlichen Jugenderinnerungen aufgenommen, es lebte,
wirkte, beeinflußte die Meinung darüber bis zu den Jahren1825--1830. Das zweite wußte von dem Allen nur durch

Hörenſagen, durch Legenden und Mytheu, durch die Erzäh-
lungen und Niederſchriften Einzelner, die bald einen größe-
ren, bald einen geringeren Antheil an den Begebenheiten ge
habt, viel ſtärker aber als durch dieſe Ausſagen wurde ſein
Urtheil von ſeiner politiſchen Parteiſtellnng und durch
ſeine eigenen politiſchen Kämpfe beſtimmt. Es iſt die Zeit
zwiſchen 1830 und 1860, zwiſchen der Julirevolution und
der Thronbeſteigung Wilhelm's I.
den Maßſtab zur Beurtheilnng der Vergangenheit ab.
Die Beleuchtung, in der wir unſere Freunde und Gegner,
unſere Erfolge und Niederlagen ſahen, warf ihren Schimmer

Die Gegenwart gab

Se

der Jnitiative des Reichstags, ohne Theilnahme der Re
gierungsorgane, keine für die unmittelbare Durchführung
brauchbaren Geſetzvorſchläge auf dieſem ſchwierigen Gebiet
zu erwarten ſind. Es iſt hier nicht der Ort, ausführlicher
auf die nothwendigen Reformen einzugehen. Jn erſter
Linie handelt es ſich um weitere geſetzgeberiſche Be
ſchränkungen der Kinder-, Franen, Sonntags und Nacht-
arbeit, in welcher Beziehung die Reichstagskommiſſionen
ſchon weit vorgearbeitet und insbeſondere die Grenzen er-
örtert haben, wie weit den humanitären De Folge
gegeben werden kann, ohne nnabweisbare Jntereſſen ſowohl
der Arbeitgeber als der Arbeiter zu verletzen. Die Reden
auch der gemäßigteſten Arbeitervertreter in den Streik-
revieren haben deutlich gezeigt, welche ſür den ſozialen
Frieden und die Zufriedenheit der Arbeiter ausſchlag
gebende Bedentung die Reform der Arbeiterſchutzgeſetzgebung
hat, und ſie enthalten eine dringende Mahnung an die
Arbeitgeber jener Bezirke, wenn ſie den Frieden mit ihren
Arbeitern ernſtlich wollen, ihren Einfluß auf die geſetz
gebenden Faktoren künftig nicht mehr gegen, ſondern für
dieſe Reform in die Wagſchale zu legen.

e mm l!hCCſévJſSSS 'C-I
Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

Der Kaiſer traf geſtern früh 8 Uhr mittelſt
Sonderzuges in Kiel ein und wurde von dem komman-
direnden Admiral, Freiherrn von der Goltz, und dem Chef
der Marineſtation der Oſtſee, Knorr, ſowie dem Staats-
ſekretär des Reichsmarine-Amts, Kontre-Admiral Heusner,
empfangen. Vom Bahnhofe aus begab ſich Se. Majeſtät
im offenen Wagen, von der zahlreichen Volksmenge enthu-
ſiaſtiſch begrüßt, nach dem Schloſſe, wo alsbald die Kaiſer
ſtandarte gehißt wurde, worauf die im Haſen liegenden
Kriegsſchiffe den Kaiſerſalut abgaben.

Der Kaiſer richtete an den zum Empfange mit erſchienenen
Bürgermeiſter Fuß mehrere auf die Entwickelung der Stadt
bezügliche Fragen, insbeſondere über die wachſende Bauthätigkeit
in den dem Nord-Oſtſeekanal zugewandten Stadttheilen.
ſowie über den Einfluß. den der Bau des Kanals auf die Er-
werbsverhältniſſe der Stadt ausgeübt habe, und ſchien mit ſicht-
licher Befriedigung zu hören, daß das Verhalten der zahlreichen
Kanglarbeiter zu keinen Klagen Anlaß gebe. Se. Majeſtät nahm
am Vormittag den Vortrag des Staatsſekretärs Heusner ent-
gegen, begab ſich Mittags ins Märineoffizierkaſino und beſchtigte am Nachmittag die Kaiſ.rliche Werft ſowie das auf der

Germania-Werft erbaute Panzerſchiff „Siegfried“.
Das engliſche Kaänalgeſchwader machte geſtern Nach

mittag 4.Uhr an den Bojen des Kriegshafens feſt. Der
Stationschef, Viceadmiral Knorr, welcher dem Geſchwader
auf der Stationsyacht entgegengefahren war, begab ſich
ſofort an Bord des Flaggſchiffes „Northumberland“ zur
Begrüßung des Admirals Baird. Sodann kamen auch der
eugliſche Konſul Kruſe und der eugliſche Militärattaché
Kapitän Domville an Bord des Schiffes. Der Kaiſer um
fuhr nach Beſichtigung der Werften und unmittelbar nach
Ankunft der Flotte auf einer Dampfbarkaſſe ohne Stan-
darte die engliſchen Kriegsſchiffe und kehrte um 4 Uhr
in das Schloß zurück. Alsdann begaben ſich die eng-
liſchen Admirale Baird und Tracey ins Schloß, wo ſie
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen wurden. An
dem Frühſtück im Marinekaſino hatte der engliſche Attaché
Donvwille theilgenommen. Das engliſche Geſchwader geht
am 15. d. Mts. nach Karlskrona.

auf die Männer, Reden, Thaten und Beſtrebungen der
großen Revolution zurück; wir erlebten gleichſam noch ein-
mal, wenn auch nur in verkürzter Form, die gigantiſche
Tragödie. Unter andern Sternren kam das dritte Geſchlecht
empor; andere Sorgen und Hoffnungen erfüllten ſein Herz,
es ſtand nicht mehr unter dem Banne der allgemeinen
Freiheit und Weltverbrüderung und fing die Revolution
nicht mehr von dem politiſchen, ſondern von dem nationalen
Standpunkt zu betrachten an. Die bis dahin verſchloſſenen
Archive öffneten ſich, die Mythen wurden unter die Lupe
genommen, die echten, unzweifelhaften Aktenſtücke kamen
an's Licht, aus der bewunderten und gefürchteten, ans der
vielgeprieſenen und vielgeſchmähten Revolution war eine
öffentliche Angeklagte geworden, der Prozeß wurde ihr ge
macht; zwei ſurchtbare Ankläger traten gegen ſie auf,
ſtarre, unerbittliche Gerechtigkeit und Wahrheit, Sybel und
Taine und die große Revolution hat ihren Prozeß end-
gültig verloren.

Endgültig in Allem, was bisher ihren Glorienſchein
gebildet hatte. Nicht der Convent, nicht das Maſſenaufgebot
der Freiwilligen unter der ſchwarzen Fahne: „Das Vaterland
in Gefahr!“ nicht der Heldenmuth der Franzoſen haben in den
Jahren 1792--1794 Frankreich vor dem ſiegreichen Einfall
der verbündeten Mächte gerettet, ſondern die Eiferſucht dieſer
Mächte unter einander und die Schlaffheit ihrer Krieg-
führung. Für Diejenigen, denen die Belehrung durch die
Doknmente nicht genügte, Gambetta gehörte zu ihnen, kam
im Herbſt und Winter 1870 und 1871 die bittere Er-
fahrnng der Wirklichkeit zu den Lehren der Geſchichte.
Nirgends hielt das Maſſenaufgebot Frankreichs vor den
Deutſchen Stand; wie das kaiſerliche Metz, fiel das revo-
lutionäre Paris. Kein Zweifel, daß es den Franzoſen
1792 und 1793 nicht beſſer ergangen wäre, wenn die
Preußen und Oeſterreicher Ernſt gemacht. Die Erſtürmung
der Baſtille am 14. Juli 1789, die Eroberung der Tnilerien
am 10. Auguſt 1792 waren die Feſttage im Kalender der
Revolution, heroiſche Thaten des opfermuthigen, unbeſieg-
baren Volkes, nur vergleichbar mit Marathöon und Salamis.
Wer heute noch ſolche Behauptung ausſpräche, würde von

Halle, Donnerstag 10. Oktober 1889.
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181. Jahrgang

Abends 8 Uhr fand im Schloſſe zu Ehren der Anweſen-
i liſchen Kanalgeſchwaders ein Galadiner ſtatt, zuWälwen a Baird und Troacey, die Kom-

mandanten der engliſchen Schifſe, der engliſche MarineAttaché
Kapitän Domville, ſowie duch die deutſchen Admirale, die Stabs
offiziere und das kaiſerliche Gefolge geladen waren.

Der Ankunft des Reichskanzlers in Berlin wird
anläßlich des Beſuchs des Kaiſers von Rußland in den
nächſten Tagen entgegengeſehen. Ob der Reichskanzler als
dann unnnterbrochen bis zur Reichstagseröffnung in Berlin
bleiben wird ſteht noch nicht feſt. Jedenfalls wird ſeineAnweſenheit in der erſten Zeit der Reichstagsſeſſion mit

Beſtimmtheit erwartet. eAm 14. d. wird zu Ehren der Prinzeſſin Sophie
im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes ein Galadiuner und darauf Kour und Poſtonzert ſtattfinden.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung
des bisherigen Direktors im Reichsamt des Jnnern, Herrn
Dr. Boſſe, zum Unterſtagatsſekretär in demſelben Reſſort.

Die Feier der Preisvertheilung in der deut-
ſchen allgemeinen Ausſtellung für Unfallver-
hütung, welche auf. Donnerstag, den 10. d. M., Mittags
2 Uhr, im Kuppelſaale des Landes-Ausſtellungspalaſtes
anberaumt iſt, wird ſich beſonders feierlich geſtalten. Ein
ladungen ſind an die Spitzen der Reichs und Staatsbe-
hörden, an den Magiſtrat und die Stadtverordneten, an
die Aelteſten der Kauſmannſchaft e. ergangen. Die Jubel-Ouverture von C. M. von Weber eröffle die Feier, dann

erfolgt die Verkündigung der vom Kaiſer und vom Handels
miniſter verliehenen Preiſe durch den Staatsminiſter von
Bötticher, Bericht des Vorſtands- Vorſitzenden Commerzien-
raths Röſicke und Verkündnng der von der Ausſtellung
verliehenen Preiſe, Hoch auf den Kaiſer und Unternehmer.

Auch aus Buer weh verlautet t daß die
Regierung damit rechnet, die dringendſten Arbeiten des
Reichstages bis etwa zum 20. December erledigen zu
laſſen. Es heißt ferner, daß es in der Abſicht liege, die
Neuwahlen in der erſten Hälfte des Januars
ſtattfinden zu laſſen, ſo daß die Thätigkeit des preußiſchen
Landtages davon unberührt bleiben würde.

Herr Eugen Richter eröffnete den diesmaligenWahlkampf am Montag in z durch ſeine erſte
Wahlrede. Nach ſeiner Meinung würden die erſten
Reichstagswahlen, ſo erklärte er, ſpäteſtens im Januar
ſtattfinden. Das Thema, welches der Redner ſeinen Aus
führungen zu Grunde legte, lautete: r Bismarck und
die Vertheuernug der Lebensmittel.“ Neues brachte Herr
Eugen Richter nicht vor; es waren die oft widerlegten,
aber immer aufs neue verwertheten Auslaſſungen der von
ihm herausgegebenen Zeitung, welche er ſeinen Zuhörern
zum Beſten gab „Die Konſervativen ſo führte
einem freiſinnigen Blatte zufolge der Redner aus, „die
Händler, die Zwiſchenhändler, die Fleiſcher, die Bäcker
können nie genug bekommen. Danach würden die Groß
grundbeſitzer nächſtens Neigung empfinden, ihre Söhne
Fleiſcher werden zu laſſen. (Heiterkeit.) Nein, die Händler
verkaufen theurer, weil ſie theurer einkaufen.“ Man ſieht,
zu welch albernen Späßen Herr Richter ſeine Zuflücht zu
nehmen gezwungen iſt, um Heiterkeit zu erregen; aber man
ſieht auch, wie er da eine konſervative „Behauptung“ kon-
ſtruirt hat, die gar nicht eriſtirt. Daß die Händler gegen
wärtig theurer einkaufen müſſen, iſt gar nicht beſtritten

Allen ausgelacht werden. Die Zahl derer, welche die
Baſtille beſtürmten, betrug 825 Männer und von ihnen drang
die Hälfte gar nicht bis zur Mauer vor, die Veſte aber wurde
von 32 Schweizern und 100 Jnvaliden vertheidigt und fiel
nicht durch Sturm, ſondern durch Uebergabe. Der gute La
martine konnte voch in ſeiner „Geſchichte der Girondiſten“
nicht weniger als 3600 Freiheitskämpfer bei dem Sturm
auf die Tuilerien unter dem mörderiſchen Kugelhägel der
Schweizer fallen laſſen und ihnen einen Pindariſchen Pſalm
widmen. „Er faſelt“, entgegnen ihm jetzt kaltblütig Mor-
timerTernaux und Sybel und weiſen aus unwiderleglichen
Aktenſtücken nach, daß die Volksmaſſen am 10. Auguſt 74
Todte und 60 Verwundete verloren und die Tuilerien nicht
geſtürmt, ſondern auf Befehl des .nuthloſen Ludwigs VI.
geräumt wurden. Die Liſte der Todten und Verwundeten
wurde nämlich amtlich in den einzelnen Bezirken von Paris
feſtgeſtellt; hier iſt die Erklärung des Vorſitzenden des Bezirksausſchuſſes „Wilhelm Tell“: „Fünf Tage lang iſt die
Trommel in dem ganzen Bezirk geſchlagen worden, um
Zahl, Namen und Stand der Bürger zu erfahren, die am
10. Auguſt für das Vaterland geſtorben ſind. Bis jetzſ
hat ſich noch Keiner gemeldet. Gruß und Brüderlichkeit.“
Und während ſo auf der einen Seite durch die archivaliſche
d und das Kreuzverhör, das die Hiſtoriker mit den
Zeugen anſtellen, der Heldenmuth und die Tapferkeit den
„heiligen Pöbels“ und das Genie ſeiner Führer immerärger zuſammenſchrumpfen, wächſt die gahl der Opfer,

das Uebermaß des Elends, die Ausdehnung der
Ränubereien und Plünderungen, welche der Schrecken
über Frankreich verhängte, in's Unermeßliche hinauf.
Nur die Bürgerkriege und Aechtungen der römiſchen Repu-blik, in den Kämpfen zwiſchen Sulla und Marins und

nach dem Tode Cäſar's, bieten etwas Aehnliches. Alle
Grauſamkeiten und Erpreſſungen Calignla's und Nero's
verſchwinden dagegen als Tropfen in einem Meer des Un-
heils. Taine berechüet die Zahl der Opfer der Revolution,
die durch die Guillotine, in den Bürgerkriegen, durch die
Maſſenerſchießungen und Maſſenertränkungen, durch Noth
und Hunger umkamen, in den Jahren von 1792 bis 1795



worden; aber Thatſache iſt, daß ſie ſich die Waaren theurer
bezahlen laſſen, als der Einkaufspreis es rechtfertigt, daß
ſie, wenn z. B. das Pfund um 5 Pfennige aufſchlägt, wo-
möglich 15 Pfennige Aufſchlag berechnen. Ferner iſt nie-
mals behauptet worden, daß die Bäcker „niemals genug
bekommen können“; es iſt im Gegentheil darauf hinge-
wieſen, daß die Bäcker-Streiks die Vertheuerungen hervor-
gebracht haben. Dieſes Beiſpiel aus der Richterſchen Rede
könnte genügen, um deren Faktur zu kennzeichnen; nach
ſtehende Redeblüthen aber ſind ſo ſchön, daß wir nicht
umhin können, ſie wenigſtens zu regiſtriren: „Die neue
Politik ward nach den Attentaten begonnen, d man als
Auflöſungsgrund vorſchob, um ſich 200 Millionen Mark
neue Steuern bewilligen zu laſſen.“ „Die Vertheuer-
ung des Korus durch den Zoll iſt ſo bedeutend, daß von
einer zehnſtündigen Arbeitszeit der Arbeiter eine Stunde
allein arbeiten muß, um den Mehrbetrag aufzubringen.“
Und derartige Ausſprüche nehmen die Zuhörer ernſthaft,
und 7 ſolch einer Rede erfolgte „ſtürmiſches Hoch auf
Engen Richter!“

Dem Vernehmen der „ApothekerZeitung“ zufolgeſind die r zwiſchen den preußiſchen Roß
r Behörden über die Verwendung des ſteuerfreien

piritus wieder aufgenommen worden.
Auf dem internationalen maritimen Con

r der in der nächſten Woche ſeine Berathungen in Wa
hin gton aufnehmen wird, ivird Deutſchland doch nicht allein

durch den Oberlandesgerichtspräſidenten Vr. Sieveking ver-
treten ſein. Es werden als weitere Mitglieder der „Weſ.Ztg.“
Capitän zur See Menſing II. der frühere Capitän zur See
Donner und der deutſche Geneneralconſul in New-Yort,
Fe i biſehe genannt. Capitän Menſing II. iſt Mitglied des hydro
graphiſchen Amtes der Admiralität,

Die „Conſervative Correſpondenz beginnt
eine Artikelſerie, welche ſich mit der kaiſerlichen Kund
gebung im „Staatsauzeiger“ beſchäftigt. Jm erſten dieſer
Artikel heißt es zum Schluß:

„Wir ſind dem offenen und beſtimmten Wort unſeres Kaiſers
eine gleich offene und ſcharfe Selbſtprüfung innerhalb unſerer
Partei ſchuldig, und wenn ſich als Ergebniß herausſtellt, daß
aus eben dem Boden, der ſich rühmt, die lauterſte Nährſtätte
des Royalismus zu ſein, die allerbedenklichſten und wurm-
ſtichigſten Früchte emporſchießen, ſo muß als erſter Schritt zur
Beſſerung dieſe Thatſache rückhaltlos beleuchtet werden. Von
dieſem Widerſpruch zwiſchen der ſtolzen Deviſe, die man für ſich
in Anſpruch nimmt, und den Handlungen, mit denen man ſie
rechtfertigen ſollte, liegen aber thätſächlich die ärgerlichſten Proben
vor. Es iſt kaum glaublich, aber wahr, daß Blätter, die ihre
Königstreue am lauteſten im Munde führen, den Verſuch ge-
macht haben, ſich an den Worten unſeres kaiſerlichen Herrn und
ihrem Eindruck mit dem Hinweis vorbei zu drücken, daß ſie ja
nur im nichtamtlichen Theil des „Reichsanzeigers“ veröffentlicht,
alſo vielleicht das ſoll doch, wenn dieſer Einwand überhaupt
einen Sinn hat, angedeutet werden apokryph wären, jeden
falls nicht zu tragiſch genommen zu werden brauchten. Es iſt
kaum glaublich, aber wahr, daß ein Blatt derſelben Art ſeinen
Leſern gegenüber das Urtheil unſeres Kaiſers auf mangelhafte
Juformirung zurückzuführen wagt und als Stütze für dieſe Auf
faſſung eine unmaßgebliche Redensart aus einem ſüddeutſchen
liberalen Preßorgan anführt, die vermuthlich Sr. Majeſtät noch
nicht bekannt geweſen wäre, daß es mit anderen Worten die
Anſchauung zu verbreiten unternimmt, daß unſer Kaiſer auf
Grund eines flüchtigen, nur oberflächlich geprüften Eindrucks
mit einem hochbedentſamen Ausdruck ſeines Urtheils über die
erſprießlichſten Wege unſerer inneren Entwicklung hervortreten
könnte, eines Urtheils, dem man anmaßlicher Weiſe die Grund-
lage einer ausreichenden Jnformation erſt dann zugeſtehen will,
wenn es mit den eigenen Wünſchen übereinſtimmt. Es iſt
ebenſo eine traurige Thatſache, daß man an eine Theaterauf-
führung wir haben keinen anderen Ausdruck voll unwahren
Pathos hat denken können, in welcher der Redner erſt eine aus-
giebige Schale bitterer Kritik über das Cartell ausgoß, welches
zängſt erloſchen wäre und doch bei jeder Gelegenheit aus der
Rumpelkammer hervorgeholt würde: und dann erklärte, es
„gezieme ihm, nachdem Se. Majeſtät geſprochen, nicht mehr, ein
Urtheil über das Cartell zu fällen;“ in welcher dieſer Redner
in demſelben Athem, in welchem er emphathiſch betheuerte, ein
zu guter Preuße zu ſein, um uur einen Augenblick zu murren,
mit den unverantwortlichen Redewendungen: „Es herrſchen
jetzt eben Dinge, die ſich nicht ausgleichen laſſen;* und: „Wir
gehen ſchweren Zeiten entgegen,“ ſeinen Zuhörern das Gift einerkünſtlich geſchaffenen Verſtimmung und der Aufreizung ins Ohr
träufelte. Wir verlangen wahrlich von Niemandem, daß er ſeiner
ehrlich gewonnenen Ueberzeugung Gewalt anthun ſoll. Aber wer
ſeinen Royalismus nicht mit einem würdigeren und weniger
yweifelhaften Jnhalt auszuſtatten vermag, der laſſe doch wenig
ſtens dieſen Begriff aus dem Spiel
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Frankreich. Der „Gaulois“ kündigt bereits die Auf-
löſung des Bündniſſes zwiſchen dem Grafen von
Paris und den Boulangiſten an. Die meiſten der letzteren

weiseauf etwa eine Million Franzoſen. Jm Jahre 1800 richtete
die Regierung die Frage an die Departements, ob die Be
völkerung ſeit dem Jahre 1789 in ihnen geſtiegen oder
geſunken ſei? Achtundfünfzig Departements antwor-
teten, in neun Departements war die Bevölkerungs-
zahl ſtehen geblieben, in zwölf war ſie gewachſen, in
ſiebenunddreißig geſunken. Eine Weile hatten ſich die Ver-
theidiger der Revolution mit der Anſicht getröſtet: in
früheren Zeiten ſei es den Armen, die nicht leſen und nicht
ſchreiben konnten, traurig ergangen, die Revolution habe
Vergeltung geübt und die reichen und gebildeten Klaſſen
heimgeſucht und der Schrei über ihre Gräuel klinge
nur darum ſo laut, weil Alle, die unter ihr gelitten,
einen Namen gehabt. Auch in dieſen letzten Schlupf-
winkel ſind die Angreifer eingedrungen. Wohl tödteten die
Ohnehofen zunächſt die -Leute, die einen Namen und ein
Beſitzthum hatten, aber es waren ihrer, der Natur der
Dinge nach, doch nur einige Tauſende, nachher kamen die
Namenloſen zu Zehntauſenden an die Reihe, die Seiden-
arbeiter zu Lyon, die Matroſen in Tonlon, die Bauern in
der Vendée und in der Bretagne, die Armen in allen
Städten und Dörfern. Denn nirgends gab es Arbeit, nie-
mals war der Preis der nothwendigſten Lebensmittel vor
1789 ſo in die Höhe gegangen, wie 1793 und 1794.
Wegen der Polizeitaxe, welche den Preis des Brodes und
der Butter, des Fleiſches und der Gemüſe, der Seife und
der Lichter unabänderlich feſtſetzte, waren alle Märkte und
alle Läden leer. Niemand wollte verkaufen. Wochenlang
ſchwebte Frankreich in dem Sommer 1794 trotz der reich
ſten Erndte, die das Land ſeit Jahren gehabt, in der Ge
fahr einer Hungersnoth; die Bauern mochten die Erndte
nicht einbringen, da der Preis, zu dem der Staat der Ja
kobiner ſie ihnen abnahm, ihrer Arbeit und ihren Aus-
lagen nicht gleichkam.“)

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Etwas Aehnliches dürfte leicht bei der von den Sozig
liſten geplanten Revolution eintreten.

dürften unmittelbar nach der Kammereröffnung der bonapar-

h raction beitreten. Genauer Berechnung zufolge
zählt die Oppoſition 214 Mitglieder.

Rußland. Jn einer Beſprechung des Reſultats
der franzöſiſchen Stichwahlen bemerkt die „Novoje
Wremja“, daß es ſchwierig ſein werde, mit der neuen
Kammer zu regieren; es ſei unbegreiflich, daß die franzö
ſiſchen Patrioten des Spiels mit der Regierungsautorität

unwürdig ſei.
Das „B. T.“ ſchreibt: „Wie unſer petersburger

telegraphirt, hat die ruſſiſche Regierung
nach langem Schwanken die Einführung des kleinkalib-
rigen Gewehres beſchloſſen. An den Finanzminiſter iſt
die Frage der allerdings etwas ſchwierigen Beſchaffung der
nothwendigen Geldmittel herangetreten. Dieſe n
iſt, falls ſie endgültige Beſtätigung finden ſollte, ein durch
aus friedliches Symptom der Lage. Wenn R
land eingeſehen hat, daß es ohne das kleinkalibrige Gewehr
nicht auskommen kann, wird es Frieden halten müſſen, bis
es dieſe Neuerung eingeführt hat. Darüber aber dürften
noch Jahre vergehen.

Schweden. Gutem Vernehmen nach wird Staats
miniſter Baron Bildt zurücktreten und ſoll durch den
bisherigen Miniſter des Aeußern Freiherrn Akerhjelm er-
ſetzt werden. An des letzteren Stelle würde alsdann der
bisherige Geſandte in Paris Graf Lewenhaupt treten.
Außerdem ſoll Staatsrath Kruſenſtjerna, Chef des Departe
ments des Jnnern, zum Generalpoſtdirektor und Staats
rath Dr. Lovén zum Präſidenten des Kammergerichts er
nannt werden.

Brief eines Arztes der Wißmann'ſchen
Truppe.

Der „Nat.Ztg.“ geht ein Privatbrief eines der Wiß-
maunn'ſchen Truppe beigegebenen Arztes von der
Oſtküſte Afrikas zu, dem wir Folgendes entnehmen:

Pangani, 29. Auguſt 1889. Meine Reiſe hierher ging
nicht ſo glatt von ſtatten, als ich gehofft hatte; durch Verſpätung
im Suezkanal erreichte ich in Aden den Anſchluß an den engliſchen
Dampfer nicht und mußte in dieſem traurigen Neſt allein drei
Wochen ſitzen. Jn Zanzibar ſelbſt blieb ich einige Tage. Die
Stadt macht von der Seeſeite einen recht guten Eindruck (Sie
haben jedenfalls wohl ſchön Abbildungen davon geſehen), inner
lich iſt es aber ein ganz ſchmutziges Neſt. Anderſeits iſt ziem
lich viel Cultur dort zu finden. Es war die Rede davon, daß
gerade während meiner Anweſenheit von den Arabern eine Art
Bartholomäusnacht in z geſetzt werden ſollte, es wurde
aber nichts daraus. Es nämlich immer 6 8 Kriegsſchiffe
verſchiedener Nationen auf, der Rhede, vor deren Kanonen die
Bevölkerung doch einen gelinden rer hat. Am vierten Tage
nach meiner Ankunft wurde ich hierher nach Pangani geſchickt,
unſererer neueſten Acquiſition, wo ich bis auf Weiteres bleiben
werde. Unſere Station hier iſt noch im Entſtehen, wir wohnen
in einem hohen Steingebände, das aber noch lange nicht fertig
geſtellt iſt. Das Zimmer, das ich mit einem Seeoffizier be
wohne, r noch nicht einmal abgeputzt. Fenſter haben wir wobl,
aber noch keine Fenſterſcheiben, was, wenn es regnet und ſtür
miſch iſt, doch unangenehm empfunden wird. Meine ärztliche
Thätigkeit iſt hier eine ziemlich große. Beſonders kommen Unter
ſchenkelgeſchwüre vor in diner Ausdehunng, wie wir ſie bei
uns faſt nie zu ſehen bekommen. Jn den letzten Tagen

abe ich auch verſchiedene Fieberfälle zur Beobachtung be-
ommen nach einer kleineren Expedition, bei der wir mehrfach

einregneten. Amuſant iſt eine Unterhaltung mit den Kranken.
Wir haben Sudanueſen hier, die arabiſch und askariſch ſprechen.

eine Kenntniß in beiden Sprachen iſt bis jetzt noch eine man-
gelhafte, doch wiſſen die Leute durch Zeichenſprache recht klar
und präciſe ihre Klagen vorzubringen, viel beſſer, als es beiſpiels
weiſe unſere polniſchen Rekruten im Stande ſind. Zu meiner
rn habe ich noch einen Lazarethgehülfen und einen
freiwilligen Krankenwärter, beide ziemlich minderwerthige Leute.
Jch habe mir ferner drei Sudaneſen als Kranukenpfleger ange
bändigt, mit denen ich ſehr zufrieden bin. Sie wiſſen mit dem
Jrregator umzugehen, wickeln vorzüglich Binden und haben ein
eigenes Talent, den Kranken Pillen c. eiuzugeben. Mein La
zareth liegt außerhalb der Befeſtigung in einem alten Araber-
hauſe und entſpricht wenig unſeren hygieiniſchen Anforderungen.
Jch bekomme aber nächſtens ein beſſeres, das ich mir nach eige-
nem Geſchmack einrichten werde. Meine erſte Thätigkeit im
alten Lazareth war, daß ich mir eine Spitzhacke holte und damit
Löcher in die Wände ſchlug, um Licht und Luft hineinzubringen.
Fenſter hatte nämlich das Lokal nicht. Unſere Soldaten ſind
ganz n Leute, die gut exercieren und Griffe machen,
und vor Allem gut im Wachtdienſt ſind, was hier vorerſt die
Hauptſache iſt, da wir keinen Augenblick ſicher ſind, attakirt zu
werden, Es macht einen ganz eigenthümlichen Eindruck, die
ſchwarzen Kerle nach deutſchen Commandos z zu fehen.
Die Meiſten haben ihre Weiber mit, eine Venus oder Juno
habe ich unter den Damen bis jetzt nicht entdecken können. Die
Sudaneſinnen gehen ſtets dicht verhüllt, die Negerweiber etwas
decolletirt, aber kaum ſo viel als bei uns die Damen auf Bällen.
Neulich habe ich auch Gelegenheit gehabt, ein kleines Gefecht
mitmachen zu können. Jch habe mehrmals die Kugeln pfeifen
hören und habe flott mitgeknallt. Wir hatten bei dieſer Gele
genheit zwei Schwerverwundete. Beide Verletzungen müſſen
durch Mauſer- oder ähnliche Kugeln hervorgerufen worden ſein.
Die Araber hier haben alle möglichen Arten moderner Gewehre,
die ihnen von den Engländern verkauft werden. Ich habe ſehr
viel zu thun, da ich außer meiner ärztlichen Thätigkeit noch
eine Menge anderer Geſchäfte habe. So habe ich jeden dritten
Tag Tagesdienſt wie die anderen Offiziere, muß die Wache auf
ziehen laſſen, Poſten revidiren 2c, ferner bin ich Caſinodirigent,
habe den Speiſezettel zu machen, den Koch zu beaufſichtigen
event. auch einzukaufen, habe die Superreviſion über das Rind
vieh und den Hühnerſtall, die Beaufſichtigung unſerer ſogenann-
ten Polizeitruppe, 16 Mann, u. ſ. w.

Heer und Marine.
Berlin, 8. Oktober. S. M. Fahrzeug „Loreley“,

Kommandant KorvetttenKapitän v. Henk, iſt am 7. Okto
ber er. in Therapia eingetroffen und beabſichtigt, am 19.

d. Mts. wieder in See zu S. M. Aviſo
„Pfeil“, Kommandant Korvetten Kapitän Dräger, iſt am
8. Oktober er. in Aden eingetroffen und beabſichtigt, an
demſelben Tage die Reiſe fortzuſetzen.

Zu der Nachricht, daß die ganze Kriegsaus-
rüſtung an neuer rauchloſer Munition bereits vorhan-
den wäre, ſagen die „Hambg. Nachr.“: Dieſe Mittheilung iſt
falſch. Das neue Pulver iſt verhältnißmäßig theuer, und
wenn die obige Abſicht beſtanden r ſo wäre ſie ohne
erhebliche Ueberſchreitung der für dieſen Zweck bewilligten
Summe nicht ausführbar geweſen. Aber ſelbſt ein Laie,
der ernſtlich darüber nachdenkt, was eine Kriegsausrüſtung
an Jnfanterie- und Artilleriemunition für unſere Armee
bedeutet, mußte ſich ſagen, daß die Herſtellung einer ſolchen
nicht das Werk von einigen Wochen iſt. Ferner ſind Ge
wehr und Munition gar nicht trennbar von einander.
Wenngleich nun die neue, kleinkalibrige Waffe für dieFußtruppen in der Anfertigung begriffen iſt, ſo dürfte

wohl einleuchten, daß die Herſtellun der zugehörigen
Munition etwa in demſelben Verhältni erfolgt, wie die
des neuen Gewehres ſelbſt. Was nun gar die Munition

nicht müde werden, eines Spiels, das einer großen Nation

für die Artillerie bedeutet, ſo braucht bloß daran erinnert
zu werden, daß die Fragen des Materials und des Rohres
noch nicht gelöſt ſein dürften, um derartige Meldungen
als leichtfertige Senſationsſtücke entlarven zu können.

Auf eneſee der Lanze als Haupt-
waffe der franzöſiſchen Reiterei iſt nach Pariſer
Meldungen ſo gut wie keine Ausſicht. Vielmehr wäre
darnach die völlige Abſchaffung der Lanze ſeitens derdortigen Militärbehörden beſchloſſen. Es ſcheint als ver

möchten die franzöſiſchen Reiter der Lanze keinen rechten
Geſchmack abzugewinnen, wenigſtens ſoll die ſoeben nach
Paris aus dem Manöver heimgekehrte 5. Dragonerbrigade vom Militärgouverneur Wehung erhalten haben, die

Lanzen im Dienſt nicht ferner zu führen.
Perſongl-Veränderungen. von Wulffen, Port.

Fähnr. vom Kaiſer Alexander-Garde-Gren.-Regt. Nr. 1, in das
Jnf.-Regt. Nr. 66 verſeßt. von Amelunxen, Sek Lt. vomJuden Nr. 66, von dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei
dem Feſtungsgefängniß in Cöln entbunden.Obſt in Kengbeburg Großmann in Erfurt zu Kaſernen-
inſpektoren ernannt.

Die Zahlmeiſter: Bayer vom Bat. rer Nr. 94zum 3 Bat. 1. Heſſ. Jnf.-Regts. Nr. 81, Roltz vom 3. Bat.
Jnf.-Regts. Nr. 81 zum 1. Bat. Jnf.-Regts. Nr. 94 verſetzt.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Die Meldung, daß der bisherige deutſche Conſul

in Port au Prince auf Haiti, E. Griſebach, zur Dienſt
leiſtung in das Auswärtige Amt berufen ſei, beſtätigt ſich
nicht. Aus einer amtlichen Mittheilung des „Reichsan
zeigers“ ergiebt ſich vielmehr, daß derſelbe in den Ruhe-ſtand verſegt iſt. Griſebach, der nach längerer Be

ſchäftigung im Auswärtigen Amt viele Jahre im Konſulalsbienſt des Reiches in Rumänien, Rußland, Italien

und zuletzt in Port au Prince thätig geweſen, hat
ſich auch auf literariſchem Gebiete einen Namen gemacht,
und es ſcheint, daß ſeine frühzeitige Verſetzung in den
Ruheſtand auf den Wunſch zurückzuführen iſt, fortan ganz
ſeinen ſchriftſtelleriſchen Neigungen leben zu können. Die
anonym erſchienenen Dichtungen „Der nene Tannhänſer“
und „Tannhäuſer in Rom“ haben viele Auflagen gefunden,
wohl ein Beweis dafür, daß ſie nicht mit Unrecht den
beſten lyriſchen Schöpfungen der nachheineſchen Zeit an
die Seite geſtellt werden. Literarhiſtoriſche Abhandlungen
ſind ſchon früher unter dem vollen Namen des Verfaſſers
veröffentlicht; dahin gehört: „Die treuloſe Wittwe, chineſiſche

Novelle, und ihre Wanderung durch die Weltliteratur“.
Der diplomatiſche Dienſt mit ſeinem reizvollen Wechſel der
Beſchäftigung ſcheint befruchtend auf dichteriſch veranlagte
Perſönlichkeiten einzuwirken. Griſebach iſt nicht das einzige
Beiſpiel dafür. Es iſt bekannt, daß zu den beſten Novel
liſten der Neuzeit der Wirkl. Geheime Legationsrath Rudolf
Lindan und der deutſche Generalconſul in Genua, Schnee-
gans, zählen.

Schwurgerichts Sitzung am 8. Oktober 1889.
Der frühere EiſenbahnStationsDiätar Köcke, welcher ſei

1884 im Staatseiſenbahndienſte ſtand, war als Stationsdiätar
in, der Zeit vom 25. Juni bis Ende September 1888 in der
Billetexpedition zu Merſeburg veſchäftigt. Er hatte den Fahr
kartenverkanf zu beſorgen und die vereinnahmten Beträge an
den vorgeſetzten Stations-Einnehmer Geyer abzuliefern. om
14. Juli bis 10. Auguſt war Geyer beurlaubt und der Ange-
ſchuldigte mit ſeiner Vertretung betraut. Während dieſer Zeit
nämlich am 24. Juli verkaufte er an Frau v. D. in Merſeburg
ein zuſammengeſtelltes Rundreiſebillet zum Preiſe von 92,60
buchte dieſen d aber weder in dem nnoch in der Billet-EinnahmeControle, verrechnete ihn deshalb
anch nicht im Stationskaſſenbuch, ſondern verwandte ihn in eige-
nem Nutzen. Jm Monat September hatte der Angeklagte
wieder lediglich den Billetſchalterdienſt zu verſehen, da Geyer
die Geſchäfte der Stationskaſſe wieder übernommen hatte, doch
auch hierbei ließ er ſich Unregelmäßigkeiten zu Schulden kommen.
Der p. Köcke war daher angeklagt, I. am 24. Juli 1888 als Be
amter 92 60 welche er in amtlicher Eigenſchaft als Stell
vertreter des Stationseinnehmers empfangen hatte, und 2. im
September 1888 als Beamter durch 14 weitere ſelbſtſtändige
Handlungen zuſammen 83 904, welche x in amtlicher Eigen-
ſchaft für an Fahrgäſte verkaufte Fahrka empfangen hatte,
unterſchlagen und in Beziehung auf dieſe Unterſchlagungen die
zur Eintragung der Controle der Einnahmen beſtimmten Bücher
unrichtig geführt zu haben. Der Angeklagte war heute in allen
Punkten geſtändig und wurde daher dem Antrage der Staats
anwaltſchaft fnirebenn von den Geſchworenen unter Annahme
mildernder Umſtände für ſchuldig befunden. Das Urtheil des
r lautete, wie bereits gemeldet, auf 1 Jahr Ge
ängniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck unſerer Orizinal-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

OQuellenangabe geſtattet.)
e Niemberg (Saalkreis), 8. Oktober. (Güterverkauf.)

Jn jüngſter Zeit ſind in dem benachbarten Kirchſpiele Gütz bei
Landsberg (Kreis Delitzſch) zwei größere Güter durch Verkauf
in andere Hände übergegangen, nämlich das Hädicke'ſche und
das Schmidt'ſche Bauerngut. Die Käufer ſind Landwirthe
aus der Magdeburger Gegend; ſie bewirthſchaften die Güter
l ſo daß eine Zerſplitterung derſelben vermieden
worden iſt.e Hohenmölſen, 8. Oktober. (Kinderbewahranſtalt.)
Die hieſige, ſeit acht Jahren beſtehende Kinderbewahranſtalt
oder Kleinkinderſchule wurde im letzten Jahre von faſt
hundert kleinen Kindern beſucht. Die Unterhaltung der Anſtalt
machte im letzten Jahre ca. 745 4 erforderlich, während die
Einnahme nur wenig über 483 betrug. Das entſtandene
Defizit iſt aber aus dem vorjährigen Ueberſchuſſe, der ſich auf
über 250 belief, gedeckt worden. Die hieſige Braunkohlen
rubenAktien Geſellſchaft ſteuert alljährlich 75 bei. Jm
etzten Jahre betrug die Summe der freiwilligen Geſchenke

noch nicht ganz 70
Erfurt, 8. Oktober. (Die geheimnißvolle SendungWaßſermangel Jene Sendung an die Kaiſerin Victoria

Auguſta, welche wie ich ſ. Z. berichtete, am 30. Auguſt von
Erfurt nach Potsdam abging, von dort aber unter dem Ver
merk der verweigerten Annahme wieder hierher rndgelangt
war und ſeither im hieſigen Poſtamt mehrere Wochen lagerte,
weil die Abſenderin, ein Fräulein Kragatz-Koſchlau, nicht zu
ermitteln war, iſt nunmehr recognoscirt.mitteln cirt. Die 3 Kilo ſchwereKiſte iſt dieſer Tage an ihre Verſenderin, das in Eiſenach woh
nende obengenannke Fräulein abgegangen. Die ganze Affaire
hat ſich dergeſtalt auf das Harmloſeſte aufgeklärt. Doch über
den Jnhalt kann nichts verrathen werden. Der Zufluß aus
unſerem Hochquellenbecken genügt dem Verbrauche der immerrößer werdenden Stadt t mehr, ſo daß man ſich gezwungen

ieht, das Waſſer der Apfelſtedt mitteiſt einer Pumpe aus
dem Flußbette in das Reſervoir zu heben. Dieſe etwas draſtiſche
Correctur eines rer chen Schnitzers und des daraus
entſpringenden drohenden Waſſermangels iſt unter der Bewoh-
nerſchaft faſt gar nicht bekannt und dürfte von dieſer nur mit
gemiſchten Gefühlen begrüßt werden.

Aus Thüringen, 8. Okt. Die Magdeburgiſche Lan
desfeuerſozietät, mit welcher von verſchiedenen Thüring.
Staaten (Reuß, Rudolſtadt 2c.) Verträge über die Jmmo
biliar- Verſicherung ihrer Landesangehörigen abgeſchloſſen
ſind, hat aus Anlaß ihres nunmehr 100jährigen Beſtehens eine
Jubiläums- Stiftung bdegründet, aus deren Mitteln den
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jenigen Gemeinden welche Kleinkinderbewahranſtalten
errichten wollen die Hälfte der Koſten der erſten Anlage zu-
fließen ſoll. Bekanntlich iſt ein erheblicher Theil aller Brände
auf die Fahrläſſigkeit unbeaufſichtigter Kinder zurück
zuführen.

S Nordhauſen, 8. Oktober. (Kirchenlotteriee.) Heute
Nachmittag fand hier im Gaſthauſe „Zur Hoffnung die Ver
loofung der zum Beſten unſerer Haupt und Marftkirche S. Ni
colai veranſtalteten Kirchenlotterie ſtatt, zu welcher 2000 Looſe
à 50 ausgegeben waren, Statt der im Verlooſungsplane in
Ausſicht geſtellten 200 Gewinne konnten deren 306 ausgeſpielt
werden und dieſe Gewinne waren fämmtlich von hieſigen Bür
gern geſchenkt worden. Es iſt aus dieſer Lotterie ein Rein

von 930 erzielt worden, welcher mit einer aus einer
ammlung innerhalb der Nicolai-Gemeinde herrührenden

Summe von etwas über 300 zur Reſtaurirung der
Kirche mit verwendet werden ſoll.

S Nordhaufen, 8. Oktober. (Privatbeamten-Verein.
Städtiſche Waſſerleitung. Zum Selbſtmorde Kuhnes)
Geſtern Abend hielt hier im Deutſchen Privatbeamten-Vereine
vor einer großen Verſammlung, in welcher auch die Vertreter
der hieſigen Behörden anweſend waren, Herr Dr. jur. Vosberg-
Rekow aus Magdeburg einen mit großem Beifall r
Vortrag „Die geſellſchaftliche Nothlage des Mittelſtandes und
ihre Abwehr“, in welcher er beſonders die von Jahr zu Jahr
ſich verſchlechternde Lage der Privatbeamten zeichnete und
Selbſthilfe durch Beitritt zum Deutſchen Privatbeamten Verein
und deſſen Lebeusverſicherungs, Wittwen und Penſionskaſſe
einpfahl. Eine Anzahl Angehöriger des „Mittelſtandes“ ſah

enttäuſcht, da ſie nicht zum Privatbeamtenſtande gehörten,
ür ihre Verhältniſſe alſo keinen guten Rath ertheilt erhielten.

Auch eine Anzahl Sozialdemokraten hatte ſich eingefunden,
welche durch ihren Sprecher Michaelis den Rath ertheilen
ließen, daß nur im Sozialismus Heil zu erwarten ſei, jedoch
Podt Dank ernteten. Die Waſſerverhält niſſe unſerer
ſtädtiſchen ws haben ſich ſeit Zuführung des Waſſers
des Ottoſchachtſtollens im Jlfelder Thale zum Nachtheile, wenn
auch nicht allzuſehr, verändert. Während das Waſſer der
Waſſerleitung aus dem Tyraquellthale faſt chemiſch rein war,
iſt es ſeit Zuführung des Ottoſchachtſtollen-Waſſers erheblich
härter geworden. Wenngleich das Waſſer unſerer ſtädtiſchen
Waſſerleitung immer noch als ein recht P bezeichnet werden
kann, ſo will man doch verſuchen, die Härte durch Aufräumung
des verſchlämmten Ottoſchachtſtollens zu mindern. Ueber die
Veranlaſſung zum Selbſtmorde des Gefängnißwärters Kuhne
aus dem Nachbarſtädtchen Heringen (der Mann, Vater einer
ghreiwoe Familie wurde am Abend des 1. d. Mts. in der

Lähe unſerer Stadt als Leiche aufgefunden: er hatte ſich mittelſt
eines Revolverſchuſſes in die rechte Schläfe ermordet) verlautet
jetzt, daß er der Trunkſucht ergeben und ſich in Folge derſelben
grobe Dienſtvergehen hat zu Schulden kommen laſſen, u. A. ſoll
dadurch die Flucht des Arbeiters Junge aus Windehauſen aus
dem Heringer Gefängniſſe ermöglicht worden ſein. Außerdem
waren 7 die Schulden über den Kopf gewachſen.

Magdeburg, 8. Okt. (Unfall im Cirkus.) Bei der
Abſchiedsvörſtellung des Cirkus Oskar Carröeſſtürzte geſtern
Abend leider die Parforce- und Saltomortalreiterin Fräulein
Luiſe Renz nach einem verfehlten Salto vom Pferde zur
Erde und hatte hierbei das Unglück, ſich den linken Fuß gan
erheblich zu verſtauchen. Trotz des großen Schmerzes lie
ſich die Künſtlerin, um den ungünſtigen Eindruck beim Publi-
kum zu verwiſchen, nochmals auf das Pferd heben und führte
auf dem rechten Fuße ſtehend auf dem Pferde noch einige Evo
lutionen aus. Bei der um 2 Uhr Nachts mittels Sonderzuges
von hier nach Elberfeld erfolgten Abfahrt des CEirkus Carrsé
mußte die Künſtlerin in den Wagen getragen werden.

Leipzig. 8. Oktober. (Reichstagswahl.) Nach dem
bis jetzt bekannt gewordenen Reichstagserſatzwahlergebniſſe
im 11. ſächſiſchen Wahlkreiſe ſind abgegeben für Dr. Gieſe
Cartel) 3188 Stimwen, Günther (ſoc.) 1446 Stimmen, Buch
eim (deutſchfreiſ.) 1902 Stimmen. Mehrere Hundert Dörfer

ſtehen noch aus. Es ſcheint, daß Or Gieſe aus der erſten Wahl
als Sieger hervorgehen wird.

W. Eiſenach, 8. Okt. Vom Hofe.) Se. Kgl. Hoheit der
Erbgroßherzog, welcher arg Nachmittag einge
troffen war, pürſchte geſtern auf Ruhlger Gebiet und fuhr heute
früh 8 Uhr 16 Min. mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach Wei
mar zurück. Jhre Kgl. Hoheit die Fran Erbgroßher-
Zzogin iſt über Genug nach Rom gereiſt und hat von dort
nach kurzem Aufenthalt die Reiſe nach Negpel fortgeſetzt.

Jn Annaberg iſt am Pera Morgen der 10jähr.
Sohn des Schuhmachers M. unter Erſcheinungen geſtorben,
welche auf eine Alkoholvergiftung ſchließen laſſen. Der
ſelbe war am vorhergegangenen Nachmittag von ſeinem Vater
beauftragt worden, eine Flaſche Nordhäuſer zu holen und die-
ſelbe aufs Feld zu bringen, wo ſeine Eltern mit Kartoffelaus
nehmen beſchäftigt waren. Da die Hälfte des Jnhaltes der
Flaſche fehlte und der Knabe ſich ſehr auffällig benahm, lag die
Vermuthung nahe, daß er den fehlenden Schnaps zu ſich ge
nommen hatte. Als das Befinden des Knaben ſich in der Nacht
verſchlechterte. wurde ein Arzt gerufen, welcher eine hochgradige
ar heatvergiſtnng conſtatirte. Bald darauf iſt das Kind ge

en.

Perſonalien.
Der „Hall. Ztg.“ wird mitgetheilt: Die RegierungsRe-

ferendare von Du elong aus Köniasberg, Sauerland aus
Sigmaringen, Vogel aus Danzig, Dr. ſur. Goedecke aus
Lüneburg und Pr. jur. Hecht aus Gumbinnen haben am 5. d.
dte Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt

anden.
Dem Geheimen Baurath Tolle, vortragenden Rath im

Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, und dem Landrath des
Kreiſes Neurode, Grafen von Pfeil auf Schloß Hausdorf, iſt
der Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem
ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Kiel, Dr. Völckers,
der Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe und dem Steuer-Ein-
nehmer I. Klaſſe a. D. Schmidt zu Weißenfels der Rothe
AdlerOrden vierter Klaſſe, ſowie dem Steueraufſeher a. D.
Siedow zu Berlin, bisher zu Eilsleben im Kreiſe Neuhaldens-
leben, und dem Bedienten bei der Penſions Anſtalt der Francke
ſchen Stiftungen zu Halle a. S., Exner, das Allgemeine Ehren-
zeichen verliehen.

Aus aller Welt.
Der Phonograph bei Fürſt Bismarck. Berlin, 8. Okt.

Geſtern Nachmittag wurde der Ediſon'ſche Phonograph
in Friedrichsruh durch Herrn Wangemann dem Fürſten Bis
marck vorgeführt. Hieſigen Blättern wird darüber u. A. ge
ſchrieben: Der Kanzler, welcher ſich mit r über
die Wiedergabe der Töne ausſprach, verſuchte alsdann
auf Anxegung ſeiner Gemahlin, ſeine eigene Stimme auf das
Jnſtrument ertragen unächſt citirte er das kleine ameri
kaniſche Volkslied „In good oid colony times, when We had
no king“. Hierauf ſragt der Fürſt den Anfang des Uhland-
ſchen Gedichts „Als Kaiſer Rothbart lobeſam“ und dann die
erſte Strophe von „Gaudeamus igitur“, zuletzt mit gutem
Humor „Allons enfants de la patrie“. Danach folgten einige
Worte an ſeinen Sohn, den Grafen Herbert, der nun
prüfen ſoll, ob er die Stimme ſeines Vaters durch
den Apparat wiedererkennt. Die Frau Fürſtin und
der Geh. Legationsrath von Brener, ſowie die anweſenden drei
Knaben des Grafen Rantzau, die Enkel des Kanzlers, erkannten
die Stimme ſogleich, während ſie dem Fürſten ſelbſt natürlich
fremd erſchien. Unter den Bemerkungen des Kanzlers befand
ſich auch die folgende: Dex Apparat komme ihm beinahe vor
wie eine Verwirklichung der Münchhauſen-Geſchichte, wo der
Ton in dem Horn feſtfror und ſpäter aufzuthauen begann: aber
dies gehe noch über Münchhanſen, denn man höre Daſſelbe
10 000 Mal. Die Maſchine erweckte bei den Herrſchaften ein
ſo lebhaftes Jntereſſe, daß die phonographiſche Unterhaltung
am Abend noch anderthalb Stunden fortgeſetzt wurde. Der
Kanzler verabſchiedete ſich in ſpäter Stunde indem er dem Ver
treter von Mr. Ediſon den herzlichſten Dank ausſprach. Herr
Wangemann iſt heute Morgen nach Berlin i agekegrt
deute Abend zeigt „Mr. Phonograph“ bekanntlich im „Kaiſerof ſeine Zaubertu nſt in einer WohlthätigkeitsSoiree-

0

Mit Carnots Schirmen geht's wie mit Bismarck
Bleiſtiften. Wie ein Pariſer Blatt berichtet, iſt Präſident
Carnot bei ſeiner letzten Anweſenheit in Fontainebleau das
Opfer etwas weitgehender Sammelwuth geworden.
Nachdem Carnot damals in den Schloßhof eingetreten, unter-
hielt er ſich mit einigen Perſonen und lehnte während dieſer
Zeit ſeinen Regenſchirm an das Eiſengitter. Ein anſtändig ge-
kleideter Herr benußte dieſen Augenblick, um ſich des Schirmes
zu bemächtigen, wurde aber dabei abgefaßt und in Polizei
gewahrſam gebracht. Dort ſtellte ſich heraus daß
er einer vornehmen engliſchen Familie angehörte und den Schirm
ſich nur angeeignet hatte, „um ihn als ein ſehr merkwürdiges
Doenment ſeiner Sammlung einzuverleiben.“ Darob empfand
Carnot ein menſchliches Rühren und ließ den Räuber ſeines
Schirmes nicht nur in Freiheit ſetzen, ſondern ſchenkte ihm auch
noch dazu den Gegenſtand ſeiner Begehrlichkeit, der durch dieſe
Art der Erwerbung nun vielleicht in den Augen ſeines neuen
Beſitzers noch größern Werth bekommen wird.

Durch einen Hirſch gegen Jarotſchin, 7. Oktober.
Der Waldwaärter K. hierſelbſt, ein 70 jähriger Greis, fand vor
einigen Tagen einen beklagenswerthen, jähen Tod. Am gedachten
Tage begab ſich K. mit zwei Frauen in den zur Herrſchaft Ja-
rotſchin gehörigen Wildpark, um dort Heu zu wenden. Während
dieſer Arbeit überraſchte ſie ein im Wildpark eingeſchloſſener
Hirſch, der wüthend auf die Leute loskam. Die beiden Frauen
liefen eiligſt fort und entkamen glücklich e faßte der
Hirſch den alten, ſchwachen K. und ſtieß ihn zu Boden. Ob-
glerb mehrere Leute dem Vorfall zugeſehen hatten, traute ſich
och Niemand in den Park hinein, um dem K. zu helfen, und

ſo bearbeitete der Hirſch den K. mit ſeinem Geweih und den
Füßen dermaßen, daß der Unglückliche auf der Stellefeinen Geiſt aufgab. Der Leib des K. war buchſtäblich
auseinandergeriſſen, die Eingeweide lagen umher, und der
ganze Körper war wie zerhackt. Der bedauernswerthe Wald-
wärter war während c crke in einen kleinen Graben

gerathen, wo ihn der Hirſch ſchließlich mit den Füßen derart in
den Moraſt des Grabens trat, daß nur die rechte Hand noch
ein wenig hervorſah. Geſtern wurde der Hirſch getödtet: erſt
die 7. Kugel machte ſeinem Leben ein Ende.

Verkehrsweſen.
Die Fernſprechverbindung Halberſtadt-

Magdeburg wird von Donnerstag, den 10. Oktbr. ab dem
Verkehr überwieſen. Jedes Geſpräch bis zu einer Dauer von
3 Minuten koſtet 1

Litterariſches.
O. R. Soeben hat Herr Paſtor Werner in Hohen-

thurm im Verlage der evangeliſchen Vereinsbuch-
handlung zu Leipzig einen geſchichtlichen Aufſatz erſcheinen laſſen unter dem Titel: „Die ſoziale Frage

im Zeitalter der Reformation“.
Jn ſehr gedrängter, aber überſichtlicher und vointenreicher

Sprache ſchildert der Verfaſſer den allgemeinen ſozialpolitiſchen
Charakter der Reformation mit beſonderer Berückſichtigung der
Stellung Luthers zu den wirthſchaftlichen Fragen i
Während die Quellenzitate den Geiſt jener großen kampferfüllten
Reformationszeit uns athmen laſſen, eröffnet ſich überall, nament
lich in dem freimüthigen „Schlußwort“ ein Ausblick in unſere
unmittelbare Gegenwart. Das Schriftchen, welches ſich auch
thatſächlich gegen ultramontane Diner ereh wendet,
v gewiß von Freunden und Gegnern mit Intereſſe geleſen
werden.

Die chriſtliche Welt (Leipzig, Grunow) Nr. 40 hat
folgenden Jnhalt: Altes Gold in neuer Faſſung Hinderniſſe
im Chriſtenleben 5. Brauchen wir ein „neues Dogma“? Sinn
und Widerſinn des Paritätsgrundſatzes. Das Martyrium der
heiligen Perpetug und Felicitas und ihrer Genoſſen. „Der
Prediger John Ward.“ Ein Roman aus dem kirchlichen Leben
Amerika's: 1. GuſtavAdolf-Verein und Diaſpora. Von der
Heidenmiſſion. Verſchiedenes.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 7. Oktober. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Fulda“ iſt geſtern Vormittag 10 Uhr in Southampton
angekommen.

Bremen, 7, Oktober. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Werra“ iſt heute Morgen 10 Uhr in New York ange-

London, 7. Oktober. Der Caſtle Dampfer „Tay
mouth Caſtle“ iſt heute auf der Heimreiſe von Capetown ab-
gegangen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Kursk-Kiew-Eiſenbahn-Actien. Die nächſte Ziehung

findet Ende October ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
220 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger Berlin, FranzöſiſcheStraße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 2 Mark
pro Stück.

Die alte bedeutende Seifen- und Parfümerienfabrik S.
Engel in Poſen (Jnhaber S. A. Krüger) hat ihre Zahlungen
eingeſtellt. Die Paſſiven betragen angeblich über 200 000 Mk.

Die Brauerei vormals Kempff in Frankfurt a. M.
vertheilt wie im Vorjahr 11 Dividende

Wie man dem „Fr. Journ.“ ſchreibt, wird bei der
Kaſſeler Straßenbahn auch für 1888/89 eine Dividende nicht
vertheilt werden.

Aus Kreiſen der Verwaltung der Elberfelder
Farbenfabrik (Bayer) wird mitgetheilt, daß nach dem bis-
herigen guten Geſchäftsverlauf für 1889 eine der vorjährigen
mindeſtens gleiche Dividende erwartet werden dürfe, trotzdem
das dividendenberechtigte Capital ſich vergrößert hat.

Der Anſſichtsrath der Conſolidirten Redenhütte
in Zabrze hat beute ſämmtliche noch im Umlaufe befindlichen
6igen Partial- Obligationen in Höhe von 1,032,000 Mark,
rückahlbar mit 115 ausgelooſt, die Rückzahlung erfolgt«am

1. April 1390. woWie verlautet, wird der zur Zeit in Berlin tagende
Deutſche Walzwerksverband den Walzeiſengrundpreis
von 15.75 Mk. für 100 kg auf 16,50 Mk. (eine andere Meldung
will 17 Mk. iſg erhöhen.

Der Aufſichtsrath der Neuroder Kunſtanſtalten
beantragt für das gegen das Vorjahr um 200 6000 Mk. erdöhte
Actiencapital 10 Dividende Wald 890). Jn den erſten
3. Mouagten des laufenden Betriebsjahres iſt der Abſatz gegen
die entſprechende vorjährige Ziffer um 102 geſtiegen.

Die ſeit etwa fünf Jahren in Neu-Hemmoor a. d.
Oſte betriebene Cementfabrik wird mit einem Kapital
von 1 Million Mark in eine t umgewandelt.
Ferner wird die Spritfabrik von oeper jun. in
Ham ure in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt. Das Aktien
kapital ſoll 1 Million Mark betragen; eine 42proc. Prioritäts-

von 1 Million Mark hat, wie die „H. B.H.“ meldet,
die Norddeutſche Bank übernommen.

Die Berathungen der Mitglieder des Vereins deut-
ſcher Düngerfabrikanten haben zu dem erſtrebten Ziel ge-
führt, d. b es iſt ein allgemeines Syndicat der Fabrikanten und
Händler geſchloſſen worden. Auch mit der Berliner landwirth-
ſchaftlichen Geſellſchaft, welche die hauptſächlichſte Bezugsquelle
der preußiſchen Landwirthe für künſtlichen Dünger bildet, iſt
ein Abkommen getroffen worden.

Zolldocumente bei Sendungen nach Rußland.
Es wird Klage darüber geführt, daß bei den für Rußland be-
ſtimmten Sendungen die als Zolldocumente dienenden Fracht
briefe vielfach nicht ordnungsmäßig ausgeſtellt ſind. Namentlich
kommt es häufig vor, daß die Wagen-Nummern, ſowie die An
W des Gewichts der Stac oder der Signatur in den

etreffenden Frachtbriefen mit Bleiſtift anſtatt mit Tinte ge
ſchrieben ſind. Da die ruſſiſche Zollbehörde die Uebernahme
von Gütern, bei denen die Zolldocumente nicht vollſtändig mit
Tinte geſchrieben ſind, verweigert, macht die EiſenbahnDirection

l

Breslau den Dienſtſtellen zur Pflicht, für eine a
Ausfertigung der Zolldocumente nach der erwähnten ichtung
hin Sorge zu tragen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 9. October. (Fernſprechnachr. der Hall. Hig.)
London. Ein ſeit geſtern Abend herrſchender furcht

barer Sturm richtete im Bereich der Küſte und im Lanbe
große Verheerungen an. Fortwährend läufen Hiobspoſten
über Verluſte an Menſchenleben und Vermögen ein. Das
Kanonenboot „Entrevue“ ſcheiterte und ging unter.
Kaiſer Wilhelms Reiſe nach Kiel zur Bewillkomm-
nung des engliſchen Canalgeſchwaders hat hier einen aus-
gezeichneten Eindruck gemacht und wird von den Offizieren
der Marine und der Armee lebhaft als beſondere Aus-
zeichnung beſprochen. Dieſer ungewöhnliche Schritt, des
Kaiſers wird nicht nur als neuerliche Bekundung der be-
ſtehenden freundlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland
und England, ſondern auch als Beweis angeſehen, daß
Abmachungen getroffen ſind, welche für gewiſſe Dre die
Seemacht beider Nationen aneinander bindet. Der Pe-
tersburger „Times“Korreſpondent berichtet, Rußland geve
u, zum Kriege zu rüſten. Rußland werde jedoch nichtdie Schuld an einem Kriege tragen, ſondern der Dre

bund. Die Denkſchrift von Obrutſchew ſei authentiſch.
Der Finanzminiſter verweigere aber die Ausführung der
Vorſchläge.

Paris. Der „Figaro“ meldet den bevorſtehenden
Eintritt des Prinzen Louis Napoleon in die ruſſiſche
Armee.

Rom. Zufolge der Regierung zugegangener Meld-
ungen, daß irredentiſtiſche Unternehmungen gegen Oeſter
reichs Territorien geplant ſeien, wurden ſämmtliche Be
hörden angewieſen, gegen jede verdächtige Bewegung ar
der Grenze energiſch einzuſchreiten.

Wien, 8. Oktober. Nach einer Mel
dung der „Polit. Korreſp.“ kehrt der Miniſter des Aus
wärkigen, v. Giers, von ſeinem Ausflug nach dem Gou-
vernement Tambow heute nach Petersburg zurück.

Wien, 8. Oktober. Das offiziöſe „Fremdenblatt“
hebt der „Times“ gegenüber bezü u der HaltungOeſterreich-Ungarns in Betreff ulgariens her-
vor, das Wiener Kabinet ſei überhaupt nicht in der Lage
geweſen, zu beabſichtigen, zu einem Zirkular der Pforte
über die Anerkennung der derzeitigen Zuſtände Bulgariens
Stellung zu nehmen ſie würde jedoch dem Antrag der
Pforte als einer b Macht anſtandslos zuſtimmen,
wie Kalnoky wiederholt in den Velegationen erklärt habe.

Rom, 7. Oktober. Nach den neueſten Meldungen iſt
der durch den Orkan in der Provinz Cagliari angerichtete
Schaden ein ſehr bedeutender. Jn der Stadt Quarto ſind
infolge des andauernden Regens noch weitere Häuſer ein-
geſtürzt, r wiederum Perſonen getödtet und
mehrere verwundet wurden. Von den 7000 Einwohnern
der Stadt iſt die Hälfte obdachlos. Von der Stadt Cag
liari wurden Lebensmittel und Kleider dorthin entſendet.

London, 8. Oktober. Das „Reuter'ſche Burau“ meldet
aus Jerſey von heute: Boulanger iſt heute Vormittag
hier eingetroffen.

Kopenhagen, 8. Oktober. Die heute im Folkething
weiſt an Einnahmeneingebrachte udgetvorlage tet55 000 000, an Ausgaben 59 000 000 auf. Das Defizit

von e 4 000 000 iſt durch neue EiſenbahnAnlagen ver-
anlaßt.

Kopenhagen, 8. Oktober. Heute fand eine große
Hofjagd ſtatt, an welcher der König und der Kronprinz,
ſowie Kaiſer Alexander von Rußland und der Prinz von
Wales theilnahmen.

Kouſtantinopel, 8. Oktober. (Meldung der „Agence
de Conſtantinople“.) Die Pforte hat die beabſichtigte
Wiederernennung Achmed Eyub Paſchas zum Gouverneur
von Janina, von wo derſelbe verſetzt worden war, weil er
den italieniſchen Konſul in Preveſa nicht per beſucht
atte, wieder fallen laſſen und beſchloſſen, Achmed Eyub
aſcha als Gouverneur in n zu belaſſen. Die wegenſie W mit Jtalien entſtandene Differenz hat

damit ihre Erledigung gefunden.
eeeee[-

Waſſerſtände,
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut.

72

Fall Wuchs
Halle 8. Okt. 2,06 9. Okt. 2,02 0,04Trotha h 2. 234 10,14Strauhſurt 180 125 0,05Elb e.
Magdeburg 7. Okt. 4 2,96 8. Okt. 4 3.08 0,12
Dresden 064 60,52 12 SAnßig 75 1,700,oß

D

Hallesohes Stadt Theater.
Mittwoch, den 9 October. Beginn 7'/, Uhr.

25. Vorſtellung. (23. Abonn. Vorſtellung. Blaue Karten.)

Zum 2. Mal:

Der Troubadour.,
Große Oper mit Ballet in 4 Akten von Verdi.

Perſonen:
Graf von Lung A. Voigt.Gräfin Leonore V. Prosky.Azucena, eine Zigeunerin C. Kaminsky.

Manrico
Fernando

nez, Vertraute der Leonore

G. Staeven.
J. Pohl.

V. Buttſchardt.

nis D. Brinkmann.Ein alter Zigeuner G. Greger.Ein Bote Jgn. Zimmermann.
Gefährtinnen Leonorens. Diener des Grafen. Krieger.

Kloſterfrauen. Zigeuner und Zigeunerinnen.
Ort: Biscaya und Aragonien im Anfang des

15. Jahrhunderts.

Jm Akte: n getanzt vom geſammten Balletperſonal.

Nach dem 2. Akte findet eine längere Panſe ſtatt.
e

Donnerstag 7, Uhr „Die beiden Leonoren“ (0).

mm —-z2=whàhhhh3hhheg
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Berlin, den 8. Oktober. Die heutige Börſe
ihrem Verlaufe der geſtrigen.

Börſennachrichten.

eſtigkeit anf allen Gebi ad inen be
wirkte ein äußerſt lebhaſtes Geſchäft, wobei ſpeknlative Montan-
werthe wieder die Führung übernahmen. Eine in der zweiten
er r vorübergehende Abſchwächung war

enicht von ang. Schluß feſt.

Wanren- und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Berkin, 8. Oktober. Weizen mit Ansſchlus von Ranhweizen) per

reis 186 Mk. bez., Loco 182 190 Mk. nach
ez gelber märkiſcher Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat und per Oktober Ro

vember 186 Mk. bez., per November-
per April- Mai 193,75-—195,50 195.25 Mk. bez.,

Termine gekündigt Tonnen
Dezember Mk. bez.,
Juni Mk. bez.Ranuh weizen per 1000 Kilogr. loco
Kündigungspreſs Mk. vez.,
nalität Mk. per dieſen Monat Mk. be3 ez., per Juni-Juli Mk. bez.dai- Juni Mk.

III

KNogr. loco ſtill, Lermine ſ. ätere Sichten höher, gekundig: 750 Tonnen, Kündigunge-
nälität bez., Lieſernngsqualität 186 M.

ezemiber 187,75--188,25 187,75 Mk. bez., per
per Mai-

Loco Mk. vach Qualität bez., gelbe Lieſernngé
z., per April Mai Mk. bez., per

Roggen per 1060 Kilogr. loco feſt, Termine Schluß matt, gekündigt 2000 Ton
neu, Kündigungépreis 162,5 Mk. bez., Loco 155--166 Mk. nach Qualität bez., Lle-
W r v 162 Mk. bez., in ländiſcher Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat
162,5 Mk. bez., per Oktober- November 161,75 162,25--162 Mk. bez., per November
Dezember 1
Mai 107--166,5--167,5--167 Mt. bez., er Maignni Mk. bez

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine
495 146 Mk. bez., beſſere

Ha ſer ver 1000 Kilogr. loco feine Waare feſt, Termine
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 150-—170 Mt. nach Oualität vez., S

ez.,
feiner 160—168 Mk. ab Bahn bez., ſchle
ferungéqualität 150,5 Mk. bez., ommerſcher mittel bis guter 154158 Mk.

feiner 1*0 168 Mk. ah Bahn bez., ruſ

Magdebürg,
Weiſßweizen Mk.,

k. frei Haus bez.

s Oktober.
glatter engl. Weizen 175

170 Mk., Roggen 160—65 Mk. Chevaliergerſte 175—200 Mk., Landgerde 155 bis

per Dezember-Jan Mk.

172 Mk., Haſer 150 165 Mk. ſür 1000 Kilogr.
Leip 8. Oktober.

matt,

er 152-162 Mk frei Wagen

bez., per

zis. (Preiſe verſtehen ſich erſie Koſten excl. Provi
Conriage rc. Weizen per 1000 Kilogr. neito loco in ländiſcher alter 192-191

bez.,

ſ

9

162,75 163,5-- 163 Mk. bez., per Dezember Mk. bez., per April-
35 200 Vir. bez., Futlergerſte

gekündigt

cher mittel bis guter 154-158 Mk. vbez,
per

dieſen Monat und per Oktober- November 149 25 149 Mk. bez., per November De
zember 149,5- 149,25 Mk. bez,
162- 151,5 Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez.

on
ik.

April Mai

(Gebr. Landweizen 188--193 Mk.,
Mit Ranhweizen 163 bis

bez. u. Br., do. neuer 170--190 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher 212—218 Mk. u. Br.,
ruhig.

Mk. h u. Br.
bez. u. B

Königsberg, 8.Zollgew. 170,00. Gern
r., ausländiſcher

Danzig, 8. Oktober.

r Tranſit
n

afer per 1000
Mk.

Oktober.
e und Hafer unverändert, loco per 2000

be

eizen loco unveränd., Umſa

140,50.

er Nov. Dezember 120 Pfd. Tranſit 98,50, do. per April- Mai 106,00.
erſte loco Große Gerſie loco Hafer loco 135.

Roggen per Oktober 167,50 Mik., per NovemberBreslan,Dezember 165,00 Mk.
Stettin 8. Oktober.

November 183,00, per November-Dez.
unveränd., loco ſ56-—159, per Olktober-Nov. 158,00, per NovemberDeze
per April-Mai 163,50. Pommerſcher

Köln, 8. Oitober.

8. Oktober.
per April-Mai 167.00 Mt.

Weizen unveränd., loco 176,00- 183,00, per Oktober
183,50, per April-Mai 90,00.

Nov. 19,30, per Dez. per März 19,80.

loco 13,75, fremder 15,75.
Mannheim, 8. Oktober.

Noggen per November 16,20, per März 16,60.
März 14,80

Hamburg,
bie 184,00.

„„Wien, 8 Oktober. Weizen per Herbſt 8,58 Gd., 8,63 Br., per Frühjahr
9 36 Gd., 9,21 Br. Roggen per Herbſt 7,57 Gd. 7,62 Br., per Frühjahr 7,78W. e Br. Hafer per Herbſt 7,35 d 7,46 Vr., per Frühjahr 7,68 G

u c Je Hbeizen e feſt, T 8,39 V 8,41 Br,Frühjahr 8,93 GOd., 8,95 Br. Haſer per Her 7,09 Br., per Frühahr 32 Gd., 7,29 Br Jrny

8. Oktober.
Roggen loco ruhig, mecklenbuxygiſcher

dis 70, vuſſiſcher c feſt, 101 168.

Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 175,00
165

aſer loco 150--164.
Weizen hieſiger loco 19,00, do. freinder loco 21,00, per

Roggen hieſiger toco 15,50, frem
der loco 17,00, per Nov. 16,05, per Dez. per März 16,65 Hafer hieſiger

Weizen per November 19,40, per März 20,05.
Haſer per November 14,30, per

loco

en loco

165 174, neuer
aſer ruhig. Gerſle ruhig.

z

Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 173--176 Mk. bez. u.
Br. do. ausländifcher 168-—172 Mk. bez. u. Br, höher. Gerſie per 1000 Kilogr.
netto loco Braugerſte 180-195 Mk. e u. Br., Mahl- und Futterwaare 128-—135

ilogr. netto loco in ländiſcher 154168 Mk.
z.

Weizen feſter. Roggen höher, loco 2000 Pſd
Zougew. 136,60.

300 Tonnen, Bunt undhellfarbig 165— 168, hellbunt 167— 172, do. hochbunt und glaſig 176--178, per Nov.De

131,00, per April-Mai Tranſit gländiſcher per 120 Pfd. 146 150, do. polniſcher oder ru ſiſcher Tranſit W
eine

r,

O.

Roggen
mber !59,00,

Parisé, 8. Oktober, Nachm. (Anfangébericht.) Weizen behauptet, per Oktober
per November- Februar 23,10, per

S x r ruhig, per Oktober 14,00, per Januar- April 14,50.
Paris, 8. Oktober.

22,75, per November 22

Amſterdam
Antwerpen,

London, K. Oktober.
I terstn rg, 7. Oktober. Weizen loco 0,25. Roggen loco 6,60. Hafer

loco 4 25.
New-

Weizen per

(Schlußbericht.)

8. Oktober.

8. Oktober.
Haſer unverändert. Gerſle ruhig.

An der Kü

New-Hork, 8. Oktober.
eklantiſchen

Weizen per November
Roggen per Oktober 133 134 34, per März 142-14

Weizen behauptet.

annar- April 23,30.

Weizen ruhig, per Oktober 22,75,
per November 22,90, per November Februar 23,0, per Jan.April 23,50. Roggen
ruhtg, per Oktober 14,00, per Jannar- April 14,50.

per März 201.

Roggen behanptet.
ſle 1 Weizenladungen augeboten.

ork, 7 Oktober. Rother Winkerweizen loco 86,. Getreidefracht S.
ktober 86, per November 87, per Dezember 88

Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche von den
äfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 14000, do. nach

Fraukreich 5000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 1000, von Kalifornien
nud Oregon nach Großbritannien 40606, do. nach anderen Häſen des Kontinents

Ort.

ff. Brodrafſinade
f. Brodrafſingoe

Zucker.
Magdeburger Börſe,

l. Preiſe für greiſbare Wagre
A. Mit Verbrauchsſlener.
7. Oltober.

Gem. Raffinade 13. 28,00—28,50
Gem. Melis I.
Kriſtallzucker I.
Kriſiallzucker II.
Melaſſe Ia
Mielaffe IIa

Tendenz am Oktob

Berliner Börse vom 8. October
Prenßiſche und deutſche Fonds.

26,75
27.50
26,00

Deutſche Reichs- Anleihe 4 108 2603 B
do. do. 32 103, 30bz GPreuß conſol. Staats-Nulelhe]! 4 106,70bz B

do. do. 3 o 1odzPrenß. Staats-Anl. v. 1868 4 I01, 30d,
do. von 1850, 52, 53, 62 4
do. SktaatsSch.Sch. 3 100, 50 b B
do. Prämien- Anleihe 3 h 159, 0083 G

Verliner IIIdo. 4 112, 00Bdo. 4 107,60 GKur- und NReumärkiſche [3 101, 200
do. neue 312 101, 90Landſch. Central. 4 1104, 806
do. do. 185 100, 90d)S do. do. 91, 50Oſ preußiſche 9 106, 90 b B

3 Pongerſche 9 lot, 10
o. 4Poſenſche, neue 4 10! 1005 do. do. 35/2 100 406

s 4Schleſiſche, altlandſch. 9 100, 70 d
do. nene 3 100,706Weſt preußiſche 9 101, 00 B

Kue- und Neumärkiſche 4 Ie6b, 00bz
ommerſche 4 104, 600

S za 4 104 70m 4 104, 60dF l Schleſſſche 4 104,90
Brannſchw. 20 Thlr. -vooſe

Vit. p. St. ſeo. 107, 800
Löln.-Mind. Prämien-Anſ. 42, 60
Sächſiſche Rente 96,26 b

Ausländiſche Fonds.
Griechiſche Anleihe v. 1881184) b 94,00B
Teieiſge Rente b 194100;
Oeſſerreich. Silberrente 472,70b5 v

do apierrente 46 7 60
a an gſg 94,60Brtugieſiſche Staats- Anleihe 4 99, 40dz Bn Anl. v. 1870 z
do. do. 1871 6o no. o. 3 1 6 hho2, 30GNuſſiſche conſ. Anl. v. 1875
do. answ. Aul. 1877 6
do. conſf Anl. 1880 4do. do. 1884do Nicolai-Obl. 4do. III. Orient-Anl. 65
do. Präm.-Anl. v. 1864 6
do. do. 1866 J 6do. Bodencred.-Pfandbr. 4
do. Centr.-Boden-Credit

fandbriefe 6
Runmän. Staats ente 6

do. do. fund. 5do. do. awmort. bUngar. Staats Eiſ.A, 5
do. von 1889 41do. Oſtbahn, II. Obl. 5do Gold- ente 4Serbiſche Rente

do. do

er: Ruhig.

S

8, Oktober Hamburg, 8. Oktober. Schwefelſ. Ammoniak 26- 26,20 M. ſür 100 GJ irrt I tober SoWpeter, roh. Chiti 8,20-—8,25 M., raff. Chili e n t r t.
Kali-Salpeter M. enilleton und den übrigen Jn28,00--28,50 M. S 8. Oktober. Düngſtoffe. Guano, ſtiickſtoffh. 18--22 M., do. rig Le iſt für Lokales,

26,75 M. phosphorh. 65--75 10-—-13 M., Rock e 70-85 8,60--12 M., do für den Handels27.,50 M. 0 4,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14—18 M., Knochenmehle 11.60--14,00 Die

26 00 M. Mark, iſt zu ſprechen Vorm. 10—M. Hülſenfrüchte- man ſich ſchriftlich anS M Berlin, 8. October (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe um Kochen 30- 20 und von 12 Uhr.Speiſebohnen, weiße, 22—40 M., Linfen 56—28 M. per 100 üg.

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Gothaer Grunder. i. 3f.

Prioritäts-Actien. Zf. 'rüctz. 110 3 101, 100Dividende 1358 Böhm. Nordbahn Gold 4 1102,60 G do. o ar 50AachenWMafſlricht 238 69. 9 d Dux-Bodenbach II. b (091 09b Meininger le Pr.-Pfoöbr. 4 1131,256
DuxBodenbach 72 229, o do. do. UII, Gold 6 08,75 Meining. Loofe 4 „500Goliz. Carl-Ludwigebahn 4 52, 600z DuxPrag, Gold b los 80 G Preuß. Bodencr., rückz. 110 6 112, 600
Gotthardbahn 6 189,90 z Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 86, 70etwöz G do. III, 100 5 1107,750
Mainz-Ludwigshaſen 412125. 75 Kaſchau-Oderberg b 87,80 G do. V u. VI, 100 5 1107,756Marienburg-Mlawka 3 66, 26 bz do. do. Gold 6 Ioi 40G do. 1115 116, 100do. do. St. Pr s 113,60dz Oeſterr. Franz-Slaatsb. alte 9 83,Sod do. „„„100 4 1102, 10d GMecklend Friedr. Franzb. 6 165, 06 d do. do. von 1874 3 z Preuß. Centralbodener.Bk.,
Oeſterreich. Nordweſibahn u do. do. Erg.-Necz 3 81,26 d rückz. 110 56do. B. (Elbethal) 6 94,20dz Oeſlerreich Mordwiitag 6 (91,40G do. 110
S err Staatebahn 3,70 do. do. Ln. B. 56 89 80G do. 100 (3 99, 7063 Gdo. S W i 54,906 do. do. Gold b 108, v0G do. 100 4 10i 205Oſipreußiſche Südbahn 6 97, 10d) Oeſterreich. Südbahn 9 (62,206 Preuß. Hyp. Br. 120 Hado. do. St- Pr. 6 1147,906 do. do. ö 102,80 do. 110 6 110 906Rufſ. z gar. 127 00 Reichenberg-Pardub Gold 6 do. 100 4 1103, 0003 Gdo. Südweſibahn gar, 7 71, 90b3 Ungar. Nordoſtbahn gar. 6 85,50 G do. 1060 l00, ob GSaalbahn 9 r do. do. old 6 102, 25 bz B Süddentſche Bodener, 4 |100, 80do. StPr. s 115,000z do. Oſibahn I. E. 6 85, 20er 16 z ghartWeimar-Gera 0 „10 arkow-Azow gar. 5do. do. St. Pr. 98,50 Groſſe Ruff. Skriet gar. 9 Jndnſtrielle Geſellſchaften.
Werrabahn 3 e Zuen Lred Dombrowo gar, 41/2 [96,50 d O Zinsfuß 40/0.

z-Orel gar. bJelezWoroneſch gar 6 102,00 O Dividende 1888,;Ki 6 Anhalter Maſchinenb.A. 651 113,76Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- Denn Sechnüne Weſo nObligativnen, Miafan-Koslow gar. 4 s69, 900 liegt rn i25 iVerg-Märk. 11I. A. B. C. 101, 90b, B L. r e nen gar 4 90 7 o Deutſche Co. M abrir
u. Warſchan n iener in ja v Slergige J aafabr. s sd. i e bis Goithardbahn IV. s lios, t h ro. 03,50 bdo. Nordbahn 4 1103,50 Bank, Hypoth. u. Creditb.-Actien, d e z enVerlinAnhalter brer Zinſen à 40/0 v. ausgen Reichsbank 47/29 Rörblede re Zuckerfabrit s 108, 50

ve L o k d Ia. V. z llie208 Dividende 1888 Leopoldshall, chem. er. 5 120. o0dz Oin r 4. s vo Berliner Handels-Geſ. 10 193,50 d O Magdeburger Allg. Gas 95,Beriin n an a. Brrr Haun. Hyypoth. 5 106. 00 Magdeburger Baubank 182, 2503
7 n v am de e wo So Darmſiädter Bank 9 174, 906 r Straßenbahn 10BellinStelin u üir v. 105; o Da g: St v 3 Daher 7 132r eutſche Genoſſenſch.-Bant 7 „00 urt, chen. Fabr 8 1 765Breslau SchweidnFreib. i a Diesconie Geſelſagſe 236 b Sudenburger n -Fabr. 16 40 oz. e. v. mal o o Dresdner Vant 9 166, 75d1 G Zeitzer Maſchinen abiht 18 277,00

Cöln V r o o Gothaer Grunderedilbant o 86, 75bz VP Nndent: o. junge 40 00 E. 0 914,50o e 3 44 Leipziger Credit-Anſlalt 10 200, 50 d Gd i 0 Vieh ge ganten z es s vBernywerks- und Hältengeſellſchaften.
0. rivatbank 4,9118,100 Anhal 5e n Seht 1233-do. Leipzig. 4 4 103/500 Vationalbank f. D. 9 146,00b5 G Conſolidirte Marie 3 e6 vo

v z 9. z. 4 o3' Oeſterreich. Credit 9 Donnersmarckhütte 3 52 4000do wWittenberge 3 Preuß Bodencredit-Vant 61/3 122,75 d G Dortm. Union St Perl l 2 litfs,70636GMiaingLndwi n er 3 103, o do. Eentralbodenerzpit. v le Gelſenkirchener 6 19;3006Sie et im S voth. Bank e de t de n 2 r 737len ſche m. R. re So Aen 131, o önigs und Lanrahütte stſa 166. 250do. 1 03500 Sächſiſche Baur e 00 du ammer sta 125. 50do. Eni. v. 1879 16 Weimariſche Baur 234 o Magdeburger t 290, 00 d
on do. 4 eiten 1880 t 103 5003 Rieben mentan We B. 707 vpreußiſche ahn el Werke 189, 0vdiese hege L 183.532 Hhpotheken-Certifiegte. Le t g

o. 0, „50dj f r. Braunkohlen /2 „75Rhyeiniſche II. 3 Anhalter Landesbank o. do. St. Pr. 712 174,769do. do. 1858, 60 4 1103,500; Se denen e Weſteregeln Alkali t 176 908
do. do. 1862, 64. 4 03,0 d Deutſche Grundſchuld-Bant 4 103,00 b G Be do, T 79er 133.50 dte v 3 a 99, 50030 ankdisconto in

/2 e e Hyp. Bk.Thüringer VI. 1 ſio3 vo niſche Hyp vt. h s n a Wuden
eher Gothoer Prämien I. Abth. t mehh Prcnnt 333 ſag eurg

do an liöo. 70 Brüſfen Nrivatdisc.ſ Wien

12.45

Baſis

ruhig

»Hamburg, 8. Oktober.
Rendement, ueue Ufance, frei am

ver Dezember 12 47 per März 12,85, per Mai 45, o.
PpPerrs,
loco 90,50 a

Oktober 33.,80,
April 35 359.

vrondon, 7. Okteber. (Telegramm). 96 Fauayncker 15 träge, Ander
er Oktober 12, träge. Centrifugal Cuba 14rohzucker neue Ernte p 47 Okt LTelegr) Zucker (Fair reſining Winscovados)New-Pork,

Havre

8 oper 100 kg mit Faß ins Poſlen von r.
M. v ver dieſen Monat M.Termine per Dez mber- Januar be
Brewen,

6,65 Br.
Hamburg, 8

Br., Gd. Per November December 6,80 Br., Gd.
Petroleum loco 1i2,00

Oktober. (Telegramm).
bez., 17

o c

StettinAntwerpen, 8.
xaſfinirles, Type weiſt
d. 17 Br. per November-Heſember 17 Br., per Januar- März 17 Br.

eſt.
Raſſinirtee Petroleum 702 Adel-New-

Rohes Petrolenm inTeſt in New-Pork 7,00 Gd., do. inPa. 7.
New Porf 7,5

A per32,2.-32,5
31,8—32,1 be
bez., per April-Mai 32,7--33,2--33,1 bez., per

Magdeburg,
Loco ohne
ei 70 M. Verbranchsabgabe 35,60 M.

8. Oktober Spiritus per
abgabe 54 60 M. nom., mit 70 M. do. 34,60 M. nom.

Brannktwein 459

OGebinde.

Leipzig,
50 M. Verbrauchs

Rordhauſen,
ab BVrennerei
fabrikanten.

PBreslanu,
Berbrauchsabgaben per Oktober 53,60, do.
do, per April-Wiai do. 70

Hamburg, 8. Oktober.

Stettin,

67,75., er November 68,25, per

Hamburg,
für 1090 kg. Cocosnußkuchen, deutſche, 135--180 M.
ſaatkuchen 130--135 M. für 1000 kg. Erdnußkuchen 135- 160 M. ſürRapskuchen vnach Qual.
1900 kg. Palmkernſchrot 100 705 M. für 16000 kg.

R Ohne Berbrauchsnener.
J. Olkteber.

Orauulated
Rornz Reyd. 92 26,70 1700 W.
Kornz. Rend. 16,60 16,20 M.
Nacht. Rend. 755, 11.30 15,50 M.Tendenz am 8. Oktober Kuhig.

8.

abzüglich Steuervergütung,
a. frei auſ Speicher Magdeburg.

v. frei an Bord Hamburg

ezemver 12,50 G. 2,66
32,85 Br.

Telegramm
Weiper

8. Oktober.
I

Zucker
Nev.mber 34,t0, per Oktober Rannar 31,25,

Br.
März 12,5

Die Aelleſten der Kaunfmannſchaſt
(Nachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt

ord Hamburg u Oktober 12.12,,

Schlußbericht.
feſt,

Kaffee
8 Oktober.

8 Oktober.
Kaffee

Vorm.

s Oktober.

8. Oktober.
7. Okt. (Telegramm).

(Telegr).

10 Uhr 30 Min.
good average Sanlos per

(Nachmiltags.)
Oktober 80 ver Dezember 82, per März 762,, per Mai 7

Amſterdam,
New-York,

7 low ordinary per November 15 07, per

Oktoder 2,30 bez., 12 35 G., 12.10 Br. November 12,45 bez. gergeter
50 bez.

Jannar-Mär z 12,75 G.,
Tendenz Feſſ.

Januar

Nr.

(Telegramm von Pelwann, Ziegkler u. Co.) Kaffee
iv New Hork ſchloß mit 40 Points Baiſſe.

Havre,
Ziegler u. Co.)
März 93,50, per Mai 93,25. Unregelmäßig.

Hamburg, Good

Java-Kaffee
Kaffee (Farr-Rio)

anuar s 07.,
Petrolenm.

Oktober. (Amtkl.)

8. Oktober.

Oktober

8., Oktober.

loco 17

dieſen

per Januar- Februar

8. Oktober.

8. Oktober.
63--66 M.

Oktober.

7. Oktober.

140 150

Okt. (Telegramm).
hiladelphig 7,60 Gd.

do. Pipe line Certiſicales per November 99 Feſt, ruhig

für 1

etrolenm.

Petroleum matt,

in

Spiritus ſill,

ſtill,Stettin, 8. Oktober. RübölApril- Man 61,50.
Paris, 8. Oktober. [(Telegramm).

aiJuni
ermann Walther.)

aß unverſleuert bei 60 M. Verbrauchsabgabe 54,70 55,10 M.,
Ab Speicher unker freier Vorhaltung der

10000 Literprocent, ohne Faß mit

000 kg.

Petroleum ſtetig,

Standard

piritus.
Berlin. Oktober. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100 10060Liter h nach Tralles koco mit Faß (verſteuerter). Ternine Gekündigt

er r. Kündigungspreis M. per dieſen Monat per Oktober
November

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß. Stil l. Gekündigt
Liter. Kündigungeyreig M, Loco ohne Faß 56,2 M. Loco

mit Faß M., PVer dieſen Monat bez., per Oktober- NovemberVez., per Dezeniber bez., per AprilPiai 127,70
Spirilns mit 70 M. Berdrauchsadgabe. eſter. Gekündigt 40000 Liter.

Kündigungépreie 34,00 M, Loco ohne Faß 35,2 85, 37 bez., mit Faß loco
i Monat 33 6-—31,1

bez. per Rovember Dezember 33,8
bez.,

bez.,

Oktober- November

eigend,
ovember- Dezember Januar April 68,26.

Futterſtoffe und Düngemittel.
utterſtoffe. Palmknchen, deutſche 115 M.,

ſür 1000 g.

Rüböl

Oktober.

16, 10 16,95

11,30 13,30

ermin preiſe fur &öhzucker J. Produkt,

3 per 100 Kilogr., ver

Telegramm von Peimann
Dezember 95,60, per

average

ood ordinury 52.

(Raſfinirt.
Gekündigt kg. Kündigungepreis

urchſchnittepreis M.
loco Standard withe

u PetroleumBr., per Septem

per Oktober- November
bez., per

er Februar- März
3,4- 33,3 bz.

Kartoſſelſpiritus

ſür 100 Kilogr. ohne Faß
nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Brannkwein

8. Oktober. Spiritue per 100 Liter per 100 proc. excl. b60 M.
do. per November Dezember do.

W. Verbrauchsabgaben per Oktober 33,60.
r Oktober November 23 50

Br., v rrtire 22 00 Br., per April-Mai 21,50 Br., per MaiJuni 21,75
Spiritus behauptet, loco ohne

Leinkuchen

Gekündigt

w.
M.

April 83,5

Rohzucker 8
per Jannar, 21,5 des.

Sack.

Gekündigt

Santos,
Unregelmäßig.

ve

i9 Rio Nr.
Standard whſte No

white loco 6.80 J 740 4,00

3,50 M. per

Hammwielſlei

Berkrn,
per dieſen Monat
Erbſen per 1000 kg. Kochwagye

nach Qualität.
Wien, 8. Octrber.

Mai-Juni 5 71 Gd.
New ock. 7 October

Verlin, 8
Keine Marken

Rr. à U M. höher al
Berlin,
Termine

Etr. in

Sack.

6. C ctober
t. Kündigungspreis 119

M., per Sept.-Okloher
169 200 M., Fullerwaare
per September 7,35 Gd., 7,40 Br., ver

5 76

d October.
geſchäftslos.

MalsBr.

Newfor t. October
Stärke Kartoffelmehl.

Forer
Uber

M. nach Qualität, ver dieſen Monat G.
M. bez ver Sept Oktob. M.

Stroh. Hen.Halle, 8. October (Strohpreife.) Langye RNo war 3,30—9,00 M
pr. 100 kg. Maſchinen-Roggenſtroh 2 50--2,25 M.

r C d. ver W J Ausfall zugeführt.3,50 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zu
8. October. (Pol.Präſ.). Richtſroh dis Mt., Hen,

bis M., ver 100 gröhauſen, s October. Stroh 4,75— 5,25 M., Hen, 5,80 6.60 M.
per 190 kg.

(Amtlich). Kartoffelmehl
Gekündigt 200

Prima-Onalilät loco M., per dieſen Monat M, Durchſchnittsp
M., per Nov. Dezember M. bez.

Trodkene Kartoffelſtärke per 100 kg brutt

M. Loco 124 128

Telegramm),

(Telegramm). Mehl 2 D. 90 C.

Weizenmehl Hr. 00 26,5--23,b,
Noli

per

bez.

6

Heu

Butter. Eier. Fleiſch
a 8 e hre MKurenelgVauchſeiſch 0.90— 1.90 M. Schweineſei

v w M. Buer 180 280 D. ver 1 u. Lier 60
Rordhanſen, s October. Butter 2.22 M., Eßbutter 2,40-2,50

Eier 1.20—-1.15 per 1 kg.

8 Octoberer-Oktober

Dez.

ſtill.
desgl

Faß mit 60 M.

per Oktober

Berlin,
Nordhauſen, 8. October. Karto

Banmwolle und Wolle.
Liverpool, 8. October.

wiuthmaßlicher n wie 80
Liwerpool, 8. October. rdavon für Spekulation u.

Wollauctionen.

mſaß 10000 B.,
Liefernng: Träge.

Lond
Wolle feſt, unverändert.

Glasgow,
warrants 52 sh. d. Steti

Glasgow.
warrante 52 sh. 3 d.

Hamburg, 8. October.
Rotterdam,

Lorenz u. Cie. ex.) Zinn Banka 557,, Billiton: 542, ſ.
Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenzu. Cie.

Kälber, 320 Stück
58--60 3. Sorte 54--57 M. für 1
2. Sorte 64-67 M.,

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu313 ehe Hyrif e ard
Pik ausſchließlich dis Nachbezei

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdryckerei zu Halle,

oner

Berlin, 7. Oktober.
4602 Rinder, 11,979 Schweine, 1195

ruhig. Der n
M., IIa 47—-52 M. IIIa 39-43 M.

per Mk., Mittelwaare M
Der Kälberhandel verl

Haunnover, 7.

Baumwoll 70 Pf. 2. Sorte 60- 651000 Kg je

Octob

London, 8 Hctober.
hier). ChiliKupfer 43 per. 3 Monat

London,
ier.) Zinn Sktraits 90

Von don, B.
Kupfer 43 Lſirl.,
gnr 9 Lſirl.NewYorf, 7 O
23,25 Doll.

October.
Auſtral. 91 ſt

er. Silberbarren
gin 22], Lſirl., Blei engl.

r

ctober Zinn Straits 20,50 Doll. Eiſen Nr. 1 Volives

Metalle.
Amſterdam, 8. October Nachmittags. Bancazinn 659

r rt Mi., 8. October. Höchhalliges Silber i
r.,

October. Vormittag

8. October.

Städtiſcher CentralViehhof.

Oktober.

ammel. Die

3. Sorte 62,III.

arkt

Rindſleiſ„20— 1.80

In per 100

(Telegramm). Baumwolle
00 B. Ruhig. 170600 B

Telegramm

(Nachmittag).

Lſirl.,

Viehmärkte.

wird nicht ganVa 5 39 für

reis von
(Central Schlacht

L

örſen- und Jnſera
Redaktion iſt geöffnet von

Franz.

Ruſſ. Banknoten

Dr.

4 Lſrl.,

bezahlt Roggenmehlj 21,25-72,25 M. bez. do. ſeine Marken Nr. o und 23,25 -22,25
Nr. 0 und 1 per 100 a inkl. Sack.

(Anfangsberichh)

x 0 Min. Banm wolle
xvort 1060 B. Feſt. Middl. amerik,

vom 8. October,

Ha

re Theaters und Muſik

Die Exp

S

r. 0 19,Ne. 0 und
M. ber.

lle.,

chneten;

Ia

(Amtklich), Mais per 1000 g. roco ſeſt Termine
nach Qualität,

160 168 Mt.

WMehl.
„Amtl.) Roggenmehl Nr. O u. per 190 kg bruttoBerlin, 8 October.

Sack. mait. Gekündigt 20 Sack. Kündignngépreis 2222 M., per dieſen
inkl. Monat 21,8, bez.,, ver Septewber- Oktober e12,76 Br. bez. rn Viel 22,2 bez., per Novemb.Dezemd. 22,4I bez., ver April- Mai 22,85 bez.G Sebrnar Munz i2eo e t s October. achmitlags, Schlußvericht.) Mehl ruhig er
November 653,30, per Oktober 53,90 per November- Februar 63,25 per Jannar-

100 kg brutto inkl.
ack. Kündigungspreis 17. M.reis

o inkl. Sack. Termine geſchäſtélos,

i lität toco 7Kündigungspreis M. Prima n n

v. der Keule, 1,00 .60 W
Kalbfleiſch 1.00--1.69

Kartoffeln.
(Wol. Pr. J. u r V c w. ver 10 g.

u Barren per Kilogr.

11 uhr. Roherſen. Mixed nümders
tetig.8. deiebet Racqmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed uumbers

Silber in Barren für t kg 126,60 B.,J ramm der Herren M. H.26.- G.

2.Abend. e ram der Herren M. 9. Lorenz u. Cie,
ri.

Zinn 89 Lflrlk,
ſpan. 12

Zum Verkauf ſlanden
älber, 12,083 Hammel. Bei Rindern war der

eräumt.
100 Pfund Fleiſch1

Konſumſtener 54,60, mit 70 M. Konſumſteuer 34,50, Oktober- November mit 70 M. ewicht. Schweine Ia. 64-65 M., küeine t Poſten auch darüber Ia32.40, per November Dezember mit 70 M. 31,80, per April Mai 32.80. do M., Ia 56-—69 M. die 100 Pfd. mit 260 Tara. Bakonier, ſo Stück,)
Poſen, 8. Oktober. Spiritus loco ohne Faß, (50er) 2,80 do, loco ohne waren ſchwer ranhig, wurden aber ausverkauft M. für 100 Pf. ach r

Faß 70er 33,00. Feſt. Vorhandel geſtaltete Kälberhandel raſcher, Ia 52—60 Ia 40 50 dasOele. Oelſaaten. Fettwaaren. Pfund Fleiſchgewicht. Hammel bei unveränd. Preiſen ziemlich ausverkauft. GeringeBerlin, Ottober. (Amtl). Rübdl per 100 g. mit Faß. Termine aare ſowie Magervſeh hinterließ Ueberſtand. Ia. i f., beſte Lämmer
matter. Gekündigt KTentner. Kündigungéprejie ark. Loco bis 55 Pfg. II. 36--41 Pfg. fur R Fleiſchgew rmit Faß Loco ohne ſaß M., per dieſen Monat 64,2-64, bez., Hamburg-Altona, 7. Oktober. (Central-Viehmarkt). ever OktoberNovem'er 63—62,9 bez., per Novemb.Dezemb. 62,5— 62--62,1 vz., per flau, S flau Beſte holſteiniſche Rinder 20-21 Thure itt Pagre
Dezember. Jannar 61,9 M., ver April- Mai :890 (0,4-—60--60,1 bez. 19-20 Thir., geringere Waare 17--18 Thlr die 100 Pfd., rig Marſchhamme d

Bres lau, L. Ottöver. Rüböl per Oktober 73,00, Rovbr- Dezember 67,00. 86 Pfg., inecklenburger 45--50 Pfg. und ordinäre Waare Be s das w.
Hamburg, 8. Oklober. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 68,60 M. Schweinehandel güt. Sengſchweine Mk., erſandtwaare

g. das Pfd.
Groheleh 307 e a nViehbörſe waren aufgetrieben: 271 Stück Großvieh, 307 Sti weine,e e r ſind Sidhrieh 1. Sorte 62--64 M. 2. Sorte

Pfund. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte 66-68 M.
d. Kälber ſür per

Pf. Sorte Pfg. das Pfund.
60 Pfg., 2. Sorte 50--56 Pf., 3. Sorte Pf. Handel gr

1. Sorte
ammel (Lämmez

Hamel für Politit
Redaktenr

t i 5 mar Lehmannentheil ſämmtlich zu Halle.
Uhr an. Der Ghefredakteur

hr und Nachm. zwiſchen 1 2. Am bveſien wendet
denſelben, Redalteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.

edition (Inſeratenannahme und
Geſchäftsaugelegenheiten iſt offen von 7 ühr Vorm. bis 7 Uhr Abends

Umrechnnngs-Conrſe:
1 Fl. öſlerr. 2 Mk.
Jak. 1 Dollar 4 Mk. 25
320 Mk. 100 Fres. 80 Mk.

Wechfel;

Amſterdam
do.

London
do.

Parie
do.

Peiczsbnrß
o.

Wien Oeſt. W. 100 f.
do. do. 100 Fl.

2 J

Gold, Silber- und
Cours in Ma

Dollars
Ducaten
Jmperialo
Napoleonsd!or
Sonvereigus
rig Banknoten p

anknoten per 100 Fr
eſterr. Banknoten t 1
do. Silbercoup. (Bexl. einlö

T.
M.

Wi.

Papiergeld.

f.

rk.

per 100 Röb.

3f

21
3

o
4

a

100 Fl. holländ. u
100 Rubel

m vLſtr. 20 Mk,

168, 90bz
168,50bz

20, 455

20,26
81,00 d80., 6vbz G
210,50 d
207 60 d
171t 20vz

170,70d

Leipziger Börse V. 8, Oeiobe?.

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Credit-Berein

Creditbr. des Sächſ. Landw.
rig r ine Gewiſch

d. Mansf. Gewkſch.San v. 59 67
von 1875 (cb,)
von 1882
von 1879

Altenburg Zeitz
Auſſig-Teplitz

Leipziger Bank do. 8246 205 Die Geſ. do.
Cröllw. Schuldverſchreibungen

i e geem

Div 87188

„Teplitzer Pr.-Obl.v r WGrazKöſlacher do.re alnahte do.

DörſtewitzRattm. Br.-J.-A.
eitzer Par.- u. Solar.„-Fabr.Seiver Bara, Fyr

Mansfelder Kuxe

Zf.

31

3

4

4

m

S

103les
ig;

100, 60 G

100,60
25
do
25

188, 00G

20,00G

143,500
10,60
107, 000

136,00G

ſos vo

136

63,40 G
90,60 G

67,00 G

103, 25G

620, P

z

an

es

ſtr.

56--389

düllun
einen
denten

eſchri
ihrerſe
Angrif
ſoziale

o
guſe

lichern
müſſen
lung ar

illoy
obigen

gerade
Köln.
ſichern
keiten

zelnen

Mort
Weiſe
Kaltb
ſich in
weil
ſetzlich

kleine

einzig
eigene
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